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Zum Österreichischen 
Jugendtag 1946

Zum e rs ten  M ale in der G eschichte  un­
se re r  jungen R epublik  w urde nach Ü ber­
w indung e rn s te r po litischer S chw ierigkeiten  
d e r ö s te rre ich isch e  Jugend tag  gefeiert, der 
die Jugendgruppen  aller po litischen  P a r­
te ien  zu einem  gem einsam en B ekenntnis zu 
Ö sterre ich  zusam m enführte. Im Rahm en 
d e r 950-J a h r -F e ie r  des B estehens unseres 
V a terlandes  Ö sterre ich  vere in ig te  sich die 
Ju g en d  in dem Entschlüsse, gem einsam e A r­
b e it für ein neues Ö sterre ich  zu leisten.

J e d e r  S ta a t legt g rößten  W ert auf die 
A usbildung der jungen G eneration , is t sie 
es doch, die dann sp ä te r das E rbe der V ä­
te r  verw alten  und w eite rfüh ren  muß. D er 
G eist d e r  Jugend  ist bestim m end für das 
S chicksal des S taa tes  in se iner Zukunft. 
D ie A ufgabe der e rw achsenen  G eneration  
is t es, den G eist und den W illen der J u ­
gend zu form en und zu le iten , die A ufgabe 
d e r  e rw achsenen  G eneration  ist es auch, 
die Jugend  durch ih r B eispiel zu A rb e it und 
Pflichterfü llung anzuspornen. Die Jugend  
w ird  das, w as die ä lte re  G en eratio n  aus ihr 
m acht, sie geht den W eg, den die ä lte re  
G eneration  ih r vorlebt. Jed e  s taa tliche  
M aßnahm e zur B ildung des jugendlichen 
G eistes  und C h arak ters  kann  nur in b e ­
scheidenem  M aße w irksam  w erden, w enn 
sie n icht im E inklang s teh t mit dem p ra k ­
tischen  V orleben der ä lte ren  G eneration . 
Die Jugend  b rau ch t und verlang t dieses 
p rak tisch e  V orleben, sie verlang t das B ei­
spiel, nach  w elchem ' sie sich rich ten  kann. 
W enn die Ju gend  sieht, daß alle E rw ach­
senen  oft sogar m it den größten  Schw ie­
rig k e iten  ih re r A rbe it nachgehen und diese 
gew issenhaft und o rden tlich  ausführen, dann 
w ird  auch sie aus freien S tücken  b estreb t 
sein, es der ä lte ren  G eneration  gleich zu 
tun ; sie w ird  sich bem ühen, die ih r geste llte  
A ufgabe zu erfüllen. W ie die Schüler e iner 
K lasse  schon nach k ü rze ste r Zeit die 
Schw ächen  und Vorzüge ihres oder ih rer 
L eh re r herausfinden  - und sich nach ihnen 
rich ten , so findet die Ju gend  ebenso rasch 
d ie Schw ächen und Vorzüge der ä lte ren  
G eneration  h eraus und rich te t sich nach 
ihnen. W ir, die Ä lteren , können  durch un ­
ser B eispiel die Jugend  m itreißen , w ir k ö n ­
nen  sie aber auch an den R and des A b­
grundes bringen. Und — H and aufs H erz — 
w ir haben  bis heu te  der Jugend  kein  b e ­
sonders gutes B eispiel gegeben. Mag sein, 
daß es n icht im m er in un serer H and ge­
legen w ar, uns so zu geben, w ie w ir w oll­
ten , mag sein, daß v iele innerlich  b e s treb t 
w aren , ih r B estes zu geben und zu tun, 
ab e r  in ih re r G esam theit h a t die ä lte re  G e­
n e ra tio n  in den le tz ten  e inundeinhalb  J a h ­
ren  d ie Jugend  durch  ih r V orleben eher 
v e rw irr t als gefö rdert.

D ie Ju gend  von heu te  ist zum großen Teil 
genußsüchtig  und überheblich . Ist sie jedoch 
d a ran  schuld? N ach der kriegsbed ing ten  
Zurückdrängung a lle r jugendlichen A us­
ge lassenheit is t diese im v e rs tä rk te n  M aße 
ausgebrochen . S ta tt  den Überm ut und die 
tr ieb h a fte  A usgelassenheit in die rich tigen  
B ahnen  zu lenken, h a t die ä lte re  G en era ­
tion  n icht nur m itgetan , sondern  sogar noch 
den L eh rm eis te r gespielt. D ie N achtlokale  
in den großen S täd ten  sind gleicherw eise 
von Jugend lichen  und E rw achsenen  ü b e r­
füllt. Da nü tz t ke in  V erbot, sondern  nur 
das Beispiel. Die Ü berheb lichkeit der J u ­
gend h a t ihren  U rsprung im E rleben  des 
K rieges, den sie in  g le icher W eise m it­
e rleben  m ußte wie die ä lte re  G eneration . 
A uch dagegen w erden  V erbo te  oder E r­
m ahnungen wenig ausrich ten , einzig und 
a lle in  unser B eispiel muß die Ju gend  auf 
den  rech ten  W eg führen. Ist es ein W under, 
w enn die Jugendkrim ina litä t so ersch reckend  
hoch ist, in e iner Zeit, in w elcher so viele 
M enschen m it dem G efängnis B ekann tschaft 
gem acht hab en  und dieses als ab sch reck en ­
des B eispiel n icht m ehr w irkt! W ie soll die 
Ju g en d  R ech t und G esetz  ach ten  lernen, 
w enn die E rw achsenen  fast täglich b estreb t 
sind, sie auf irgendeine A rt und W eise zu 
um gehen! W ie soll die Jugend  tüch tig  w er­
den, w enn sie sich a.n dem  gleichgültigen 
G ehaben  der E rw achsenen  ih re r A rb e it ge­
genüber ein Beispiel nimmt! W ie soll die 
Ju g en d  das V ertrau en  in die Z ukunft fin­
den, w enn die ä lte re  G eneration  d ieses V er­
tra u en  in die Zukunft noch n icht gew on­
nen  hat!

Gewiß, der S taa t bem üht sich, die Jugend  
auf den rech ten  W eg zu führen. N eben den 
s taa tlic h en  E inrichtungen zur Erziehung,

Inkrafttreten von wichtigen Gesetzen
Am 14. S ep tem ber ist das Z u r ü c k -  

s i e l l u n g s g e s e t z  in K raft ge tre ten . 
D ieses G esetz  s te llt den e rs ten  S ch ritt zur 
W iedergutm achung dar. Es verfügt die Zu­
rückstellung  jener V erm ögen an  die E igen­
tüm er oder E rben, die ihnen seinerze it vom 
D eutschen  Reich aus rassischen, nationalen  
oder a nderen  G ründen im Zusam m enhang 
m it der nationalsozia lis tischen  M ach tüber­
nahm e entzogen w orden sind und auf 
G rund der B estim m ungen des B ehörden­
überle itungsgesetzes gegenw ärtig  noch von 
D ienstste llen  des Bundes oder der B undes­
länder v e rw a lte t w erden. Die Z u rückste l­
lung ist b innen Jah res fris t bei der F inanz­
landesd irek tion  anzusprechen, in deren  B e­
reich  sich das V erm ögen befindet.

Am gleichen Tage t ra t  das G esetz  über 
die B e s t e l l u n g  v o n  Ö f f e n t l i c h e n  
V e r w a l t e r n  in K raft, Es träg t den E r­

fordern issen  der P raxis, wie sie sich seit 
Erlassung des e rs ten  V erw altergese tzes e r ­
geben haben, R echnung und bestim m t die 
V oraussetzungen, auf G rund d e ren  die B e­
stellung eines Ö ffentlichen V erw alters  oder 
e iner ö ffentlichen  A ufsich tsperson  in F rage  
kom m t. D adurch  sollen ungerech tfe rtig te  
und schädigende Eingriffe in das W irt­
schafts leben  verm ieden  w erden. F e rn e r w ird 
die rech tlich e  S tellung der Ö ffentlichen 
V erw alte r sowie der b isher V erfügungs­
berech tig ten  genau p räz isiert und die V er­
an tw ortung  d e r ö ffen tlichen  V erw alte r für 
jeden  aus schu ldhafter P flich tverletzung  
en tstan d en en  S chaden ausdrück lich  aus­
gesprochen. A us den sonstigen B estim m un­
gen des G esetzes sei noch hervorgehoben, 
daß den In te ressen  d e r ehem aligen B esitzer 
en tzogener V erm ögenschaften  dadurch  
R echnung getragen w urde, daß sie, ihre

Beschlüsse des Minisfiermtes
In der le tz ten  Sitzung des M in isterra tes  

b e rich te te  B undeskanzler Ing. F i g l  über 
die laufenden po litischen  und w irtsch aft­
lichen A ngelegenheiten . D er M in isterra t b e ­
schloß, beim B undespräsiden ten  zu b e a n tra ­
gen, daß der N a t i o n a l r a t  m it 1. O k to ­
ber 1946 zur H erbstsession  e inberufen  
w erde. D er B undeskanzler te ilte  mit, daß 
die sow jetischen und die am erikanischen 
B esatzungsbehörden  nachstehende  s till­
gelegte F lugp lätze  zur W iederbesiedlung 
freigegeben haben : Ennsdorf, P rinzersdorf, 
Enns-Enghagen, O bernberg  und M icheln- 
dorf. D er B undeskanzler b e ric h te te  sodann 
über die V erhandlungen, die A ußenm inister 
Dr. G r u b e r in P aris  führte. D er B undes­
kanzler te ilte  m it, daß der A ußenm inister 
ke inerle i P resseerk lärungen  über V erhand­
lungen w egen einer Zollunion mit Ita lien  
abgegeben hat. Die B undesregierung sieht 
auch keine V eranlassung solche V erhand­
lungen in Erw ägung zu ziehen. D er M ini­
s te r ra t genehm igt einen vom B undeskanz­
ler vorgelegten  E ntw urf der 5. D urchfüh­
rungsverordnung zum V erbo tsgesetz, eb en ­
so auf A ntrag  des V erkehrsm in isters  Ü bel­
eis die H erausgabe e iner S onderpostm arke  
,,950 Ja h re  Ö sterre ich“ . F inanzm in ister D ok­
to r Zim m erm ann b e ric h te te  ü b e r die V or­
schätzung des S taa tshausha ltes , die ergab, 
daß sich der Erfolg im Rahm en der Z ah­
len des V oranschlages hält.

heu te  schon der G efahr e iner w eite ren  
W ert Verm inderung w eitgehend entzogen sei. 
D er M in ister wies darauf hin, daß tro tz  des 
verhältn ism äßig  hohen G eldum laufes sich 
eine G eldknappheit zeigt, so daß selbst die 
P reise  des Schw arzhandels eine fallende 
T endenz aufw eisen. Die gegenw ärtig  von 
der Regierung zugelassene A u fw ärtsen t­
w icklung von Löhnen und P reisen  habe 
nichts mit e iner Inflation  zu tun. D iese 
Bew egungen w erden  durch  die Regierung 
u n te r ständ iger K ontro lle  gehalten . Die 
endgültige W ährungsreform  könne ers t nach 
Regelung d e r B esatzungskosten  erfolgen, 
die noch im m er viel zu hoch seien.

Währung5-, Lohn- und Preis­
politik der Regierung

Bei der H auptversam m lung der V erein i­
gung ö s te r re ich isch e r W irtsc h a fts treu h än ­
der sprach  B undesm inister Dr. K r a u 1 a n d 
über die W ährungs-, Lohn- und P reispo li­
tik  der Regierung. E r s te llte  fest, daß eine 
endgültige W ährungsreform  e rs t noch 
durchgeführt w erden  müsse. D essen unge­
ach te t sei kein A nlaß zu B efürch tungen  für 
den österre ich ischen  Schilling, w eil d ieser

Buisdesim nisier Dr. Heini 
über den W iederaufbau

D er B undesm inister für H andel und W ie­
deraufbau  Dr. h. c. E duard  H e i n i  äußerte  
sich mit erfrischendem  O ptim ism us einem  
V e rtre te r der A PA . gegenüber zu den F ra ­
gen des W iederaufbaues. D ie kom m ende 
W iener H erbstm esse w erde  von einer 
g rößeren  Zahl von A usste lle rn , als die 
le tz te  „F riedensm esse“ verzeichnen  konnte , 
besch ick t. A us dem A usland  seien  zah l­
re iche E inkäufer gem eldet. In e iner Schau 
im B örsengebäude w erden  M öbel zu sehen 
sein, die n icht nu r dem E xport, sondern  
auch den B om bengeschädigten  zugute kom ­
m en sollen. H offnungsvoll w aren  die A us­
führungen des M inisters auch bezüglich der 
K ohlenversorgung. M it England, F rank reich , 
den N iederlanden , U ngarn, Jugoslaw ien , 
R ußland und G riechen land  seien  auss ich ts­
volle H andelsvertragsverhand lungen  im 
G ange. D ie P roduk tion  von A utore ifen  
g laub t man in 8 M onaten  verv ie lfach t zu 
haben, so daß die diesbezügliche V erso r­
gung der A uto industrie  eine B esserung e r ­
fah ren  kann. W PI.

E rben oder B evollm ächtig ten  vorzugsw eise 
zur öffentlichen  V erw altung der ihnen  se i­
nerzeit en tzogenen V erm ögenschaften  h e r­
angezogen w erden  können . W eite r w urden  
zur V erm eidung von M ißbräuchen d e r In ­
s titu tion  der ö ffen tlichen  V erw alte r S tra f­
bestim m ungen in das G ese tz  aufgenommen»

Am 15. S ep tem ber is t das neue D e v i ­
s e n  g e s e t z  in K raft g e tre ten . N ach d ie ­
sem G esetz, das nunm ehr für das gesam te 
B undesgeb iet G eltung ha t, h aben  alle  In ­
länder sowie jene ausländ ischen  S ta a ts ­
angehörigen und  S taa ten losen , die sich b e ­
re its  drei M onate  in Ö sterre ich  aufhalten , 
alle  ihnen gehörigen D evisenw erte , w ie aus­
ländische Zahlungsm ittel und W ertp ap iere , 
fe rn e r G old sowie Forderungen  in in län ­
d ischer und ausländ ischer W ährung gegen 
A usländer nach  dem  S tande  vom 14. S ep­
tem ber 1946 der ö s te rre ich isch e n  N ationa l­
b ank  anzum elden. F ü r d iese einm alige A n ­
m eldung ist eine F rist von v ie r W ochen 
vorgesehen, die am 12. O k tober 1946 endet. 
A lle am 15. Sep tem ber 1946- und sp ä te r e r­
w orbenen  D ev isenw erte  w erden  jew eils b in ­
nen ach t Tage in der gleichen W eise zur 
A nm eldung zu b ringen sein.

Am 17. S ep tem ber t ra t  das V e r ­
s t a a t l i c h u n g s g e s e t z  und  das. G e­
setz über die W e r k s g e n o s s e n s c h a f t  
m it der E inschränkung in K raft, daß be i 
ausländischem  B esitz  die D urchführung des 
G esetzes aufgeschoben w ird. D ie B undes­
regierung gab dazu b ekann t: Die ö s te r re i­
chische B undesregierung w ird  das V e rs taa t­
lichungsgesetz, sow eit B eteiligungen der V er­
e in ten  N ationen  in B e trach t kom m en, so­
lange n ich t durchführen , b is eine gesetzliche 
R egelung der Entschädigungsbedingungen 
für die zu v e rs taa tlich en d en  U n ternehm un­
gen vom österre ich ischen  Parlam en t v e rab ­
sch iede t und gem äß dem K ontro llabkom m en 
in R ech tsk ra ft g e tre ten  sein w ird. Die B un­
desregierung ve rs ich e rt w eite r, daß sie h in ­
sichtlich  der in B etrach t kom m enden B e­
teiligungen der V ere in ten  N ationen  das 
V erstaa tlichungsgese tz  n ich t durchführen  
w ird, ohne für eine angem essene E n tsch ä ­
digung V orkehrungen getroffen  zu haben.

Dos N azigesetz
Das N a tiona lsoz ia lis tengesetz  w ird  wegen 

zu e rw a rten d en  E inspruches e iner oder 
m eh re re r B esatzungsm ächte  vo raussich tlich  
n ich t in K raft tre te n  können. D as G esetz  
ist e in  sogenanntes V erfassungsgesetz, das 
durch  b loßen Z eitablauf a lle in  n ich t re c h ts ­
k räftig  w erden  kann . Das heiß t, daß beim  
N ationalsozia lis tengesetz  d ie ausdrück liche  
Zustim m ung des A lliie rten  K o n tro llra tes  m it 
S tim m eneinhelligkeit notw endig  ist. A ller 
W ahrsche in lichkeit nach  w ird  das G ese tz  
noch einm al w egen te ilw e ise r A b än d eru n ­
gen den N a tio n a lra t p ass ie ren  müssen.

W ie aus dem B erich t d e r le tz ten  Sitzung 
des a lliie rten  R ates  hervo rgeh t, w ird  der 
a lliie rte  R at noch G elegenheit nehm en, die 
F rage  des E n tnazifiz ierungsgesetzes zu b e ­
sprechen  und zu lösen.

H eranbildung und  zum S chu tze  der Ju gend  
sind es die po litischen  P a rte ien , w elche 
die Jugend  in ihrem  G eiste  e rz iehen  und 
w irklich G roßes gerade in d ieser Beziehung 
le is ten . Es mag dah ingeste llt b leiben, ob 
es ein Vor- oder N ach teil ist, daß die J u ­
gend durch die po litische Erfassung der 
P a rte ien  schon in so frühem  L eb en sa lte r 
e iner bestim m ten politischen W eltanschau ­
ung zugeführt w ird, rich tig  ist, daß alle  J u ­
gendgruppen, gleich w elcher P a rte i sie a n ­
gehören, b e s treb t sind, die Ju gend  zu e r ­
fassen, ih r ein Ideal und B eispiel zu geben, 
sie zu beschäftigen  und zu erziehen. R ich­
tig w äre  es, w enn alle Jugend lichen  i r ­
gend einem  Jugend  v erbände  angehörten , 
denn dann w äre  ih re  F re ize it nutzbringend 
fürs L eben verw endet. T ro tz  ih re r p o liti­
schen G ebundenheit w ird jede v e ran tw o r­
tungsbew ußte  Jugendorgan isa tion  b e streb t 
sein, die T agespolitik  so w eit als möglich 
auszuschalten , die Ju gend  dafür a b er auf 
das gem einsam e Ziel, auf Ö sterre ich , um so 
ö fte r und nachd rück licher aufm erksam  m a­
chen. W enn be i den Jugendorgan isa tionen  
die P a rte iin te ressen  in den V ordergrund

geste llt w erden, dann w ird  schon die J u ­
gend in ganz bestim m t abgegrenzte , sich 
n icht se lten  feindselig gegenüberstehende  
G ruppen  ge te ilt. W ie nachteilig  sich ein 
solches V orgehen für die gem einsam e Idee 
d er Jugend  ausw irk t, haben  die Vorgänge 
gezeigt, w elche die A bhaltung  des Ju g en d ­
tages fast ve rh in d e rt h ä tte n  und schließlich 
eine so unangenehm e S törung  zur Folge 
h a tten . A lle Jugen d v erb än d e  hab en  in 
e iner A rbe itsgem einschaft im U n te rrich ts ­
m inisterium  die M öglichkeit, sich in dem o­
k ra tisc h e r W eise über a llgem eine Ju g en d ­
fragen  zu b e ra te n  und zu einigen, sie so l­
len ih re  M einungsversch iedenheiten  nicht 
m it re in  po litischen  M otiven  im L ichte der 
Ö ffentlichkeit austragen , denn es sind  in 
den se lten sten  Fä llen  d ie Jugend lichen  
selbst, sondern  ih re  e rw achsenen  und ä lte ­
re n  B era te r, die für solche po litische A us­
e inanderse tzungen  veran tw o rtlich  sind.

Die erstm alige F e ie r des ö s te rre ich isch en  
Jugend tages  h a t gezeigt, daß w eder die E r­
w achsenen  Hoch die Ju gend  selbst den 
großen Sinn d ieses Tages richtig  e rfaß t und 
gew ürdig t haben. W as nü tzen  die B es tre ­

bungen d e r beru fenen  S tellen , w enn nur die 
Schuljugend an d e r F e ie r teilnim m t, d ie a r ­
be itende  Ju g en d  und die E rw achsenen  
keine  N otiz von ih r nehm en! D er ö s te r ­
re ich ische Jug en d tag  soll n ich t nu r sym bo­
lischen C h arak te r haben, e r soll aus dem 
W unsche der e rw achsenen  G en era tio n  ge­
bo ren  w erden, der Ju gend  den  ih r gebüh­
renden  P la tz  zu sichern . D ie Ju g en d  muß 
das G efühl haben, daß unser ganzes D en­
ken, W ollen und H andeln  zu ihrem  B esten  
geschieht. Die Ju g en d  muß auch in ihrem  
p rak tisch en  Leben fühlen, daß  d e r ö s te r­
re ich ische M ensch ke ine  Erfindung schön­
geistiger L ite ra te n  ist, sondern  w irklich 
leb t und in a llen  E rw achsenen  ve rk ö rp e rt 
ist. Die ä lte re  G en eratio n  muß zeigen, daß 

. ih r die ö s te rre ich isch e  M enschlichkeit und 
T üch tigke it auch  w irk lich  eine H erzens­
sache ist, d ie ä lte re  G eneration  muß ih re  
n ied e ren  In s tin k te  bezw ingen, sie muß 
w irklich  V orb ild  sein, w enn sie eine b rave 
und tüch tige  Ju g en d  heranziehen  will. In 
diesem  Sinne soll der Jugend tag  eine e rnste  
E rm ahnung für die erw achsene G eneration  
sein. P.
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Kolsie einseitige 
östsiisiehische Politik

Ein In te rv iew  des B undeskanzlers

Die kom m unistische P rager Zeitung ,,Rude 
P rav o “ veröffen tlich te  am 14. ds. e in  In ­
terv iew  mit B undeskanzler Ing. Figl, in dem 
dieser seinem  W unsch nach e iner E rn eu e­
rung freundschaftlicher Beziehungen zur 
Tschechoslow akei A usdruck  gab und e r­
k lä rte : „W enn D ifferenzen zw ischen der
Sow jetunion und Ö sterre ich  bestehen , so 
w ünschen w ir seh r deren  baldige Lösung, 
da w ir uns eine einseitige Politik  nicht lei­
sten  können. Ö sterre ich  muß nach allen 
R ichtungen B eziehungen un te rh a lten  und ist 
in w irtschaftlicher H insicht auf O st- und 
Südosteuropa  besonders angew iesen.“ Auf 
eine A nfrage, w ie es sich mit den M eldun­
gen über eine am erikanische A nleihe für 
den  w estlichen Teil Ö sterre ichs verhalte , 
an tw o rte te  B undeskanzler Figl: „Das sind
nur G erüchte. Ich besteh e  auf der E inheit 
Ö sterre ichs und ich glaube, daß keine der 
v ie r G roßm ächte zu e iner Teilung Ö ster­
reichs ihre Zustim m ung geben w ürde. Die 
G erüchte  über eine V erbindung oder V er­
einigung mit Ita lien  oder Süddeu tsch land  
sind, wie ich fest überzeug t bin, gleichfalls 
nur G erü ch te .“

Dis Heimkehr 
unserer K riegsgefangenen

Ü ber den derzeitigen  S tand  der R ückfüh­
rung ö s terre ich ischer K riegsgefangener te ilt 
S ta a ts se k re tä r  G r a f  einem V e rtre te r der 
APA . mit:

Die R ückführung der in am erikan ischer 
G efangenschaft befindlichen Ö sterre icher 
aus Ita lien  ist le ide r noch n icht abgeschlos­
sen, obwohl im Laufe des Ju li und A ugust 
e tw a 3000 M ann von do rt in die H eim at 
zu rückgekeh rt sind. D iesbezügliche V er­
handlungen mit den am erikan ischen  B ehör­
den sind im Gange. A uch aus Ü bersee w e r­
den noch einige T ran sp o rte  ö s terre ich ischer 
K riegsgefangener e rw arte t.

In G roßbritann ien  sitid nur noch k leine 
G ruppen  zurückgeblieben. Die Rückführung 
aus der b ritischen  Zone in D eutschland ist 
abgeschlossen. D er Term in für den H eim ­
tran sp o rt der in englischer G efangenschaft 
befindlichen Ö sterre icher aus dem  M ittle ren  
O sten  s teh t le ider noch im m er n icht end ­
gültig fest.

In F ran k reich  is t die P erlu strierung  der 
do rt zu rückgeb liebenen  b e la s te t e rsche inen ­
den  K riegsgefangenen w eite rh in  im Gange.

H insichtlich  der in russischer K riegs­
gefangenschaft befindlichen Ö sterre icher ist 
festzuste llen , daß die R ückführung der an ­
gekündigten  20.000 M ann b e re its  begonnen 
ha t. Im Laufe des A ugust sind e tw a 1600 
K riegsgefangene aus R ußland zurückgekeh rt.

Aus Jugoslaw ien  sind ungefähr 550 M ann 
im Laufe des A ugust eingetroffen.

Zur R ückführung der noch in B elgien in ­
ha ftie rten  österre ich ischen  G efangenen sind 
w eiterh in  V erhandlungen im G ange. '

Polen h a t die R ückkeh r a lle r ö s te rre ich i­
schen K riegsgefangenen genehm igt.

Die P ak e ta k tio n  für die K riegsgefange­
nen in Jugoslaw ien  is t von seiten  d e r jugo­
slaw ischen B ehörden  genehm igt, doch b e ­
stehen  derzeit T ranspo rtschw ierigke iten .

F ü r H eim kehrer w urde  auch auf den 
österre ich ischen  Postk raftw agen lin ien  sowie 
auf den B undesbahnen  freie F a h rt geneh ­
migt. D ie H e im kehre rle its te llen  w erden  
ausgebaut, um eine m öglichst rasche  A b ­
w icklung der H eim transpo rte  zu gew ähr­
leisten.

D er b isher g röß te  H eim k eh re rtran sp o rt 
aus R ußland tra f  am Sam stag den 14. ds. in 
W ien ein. D er T ranspo rt b esta n d  aus 1517 
M ann.

Die Wahlen in Deutschland
Am vergangenen Sonntag w urden in 

drei Zonen D eutschlands G em eindew ahlen  
durchgeführt. In d e r russischen  Zone e r­
rang in B randenburg  und M ecklenburg  die 
Sozialistische E in h eitsp a rte i einen  ü b erw ä l­
tigenden  Sieg. In d e r b ritischen  Zone e r ­
re ich ten  die U nabhängigen eine große M ehr­
heit, w äh rend  in der französischen Zone 
d ie christlichen  D em okra ten  die w eitaus 
s tä rk s te  P a rte i geb lieben  sind. Die W ah l­
bete iligung be tru g  zw ischen 85 und 95%.

Die Änti-Ätomwafie
A us A m erika kom m t die N achrich t, daß 

man schon über eine  W affe verfügt, die 
d ie A tom bom ben im Fluge unschädlich man­
chen soll. Es ist das ein G eschoß — etw a 
dre i M ete r lang und von der Form  eines 
B leistiftes  — , mit R ak e ten a n trieb  und 
S teuerung . Ein eingebau tes R ad ar-G erä t 
s teu e rt das G eschoß s te ts  auf das Ziel, die 
A tom bom be (oder auch ein Flugzeug). Die 
G eschw ind igkeit des G eschosses ist höher 
als d ie Schallgeschw indigkeit und dürfte  
e tw a bei 3000 oder 4000 S tundenk ilom eter 
liegen. D ie N ach rich t k lingt glaubw ürdig — 
und  m an h ö rt auch lieb e r von neuen  Ver- 
teid igungs- als von A ngriffsw affen. A ber 
w ann w ird  man endlich  daraufkom m en, daß 
es noch viel e in facher und noch viel s iche­

re r w äre, in Zukunft überh au p t die H ände 
von so gefährlichen Dingen zu lassen?

G. E. sw.k.)

Österreichische Fachleute für V-W afien  
gehen nach USA.

(UP.) E iner gem einsam en E rklärung des 
am erikanischen A ußenam tes und M arine- 
d epartem en tes  zufolge w ird  innerhalb  der 
nächsten  M onate eine G ruppe ö ste rre ich i­
scher und deu tscher F ach leu te  für die K on­

stru k tio n  fe rn g e len k te r G eschosse und D ü­
senflugzeuge nach den V erein ig ten  S taa ten  
gehen, wo sie der am erikan ischen  A rm ee 
und M arine in ihrem  Forschungsprogram m  
behilflich sein w erden . D iese Spezialisten  
haben  sich freiw illig dazu b e re it e rk lä rt 
und w urden eingehendst überprüft, so daß 
die G ew ähr gegeben ist, daß sich un ter 
ihnen keine K riegsverb recher befinden. Bei 
Erfüllung gew isser V oraussetzungen können 
sie auch die am erikan ische S ta a tsb ü rg e r­
schaft erw erben.

f l n c h r i c h i e n
A i r s  Ö S T E R R E I C H

D er G ese tzen tw urf für die V erstaat­
lichung der Elektrizitätswirtschaft w ird  zu 
Beginn der H erbstsession  vom Parlam ent 
b eh an d e lt w erden.

Zw ischen Österreich und Ungarn w ird in 
K ürze ein Handelsvertrag abgeschlossen 
w erden.

A ußenm in ister M olotow  hat sich be re it 
e rk lä rt, vor Beginn der U N O .-K onferenz in 
N ew york, das ist also vor dem 23. O ktober, 
den genauen Term in zu fixieren, zu dem die 
B eratungen  über den Staatsvertrag mit 
Österreich beginnen sollen. In politischen 
K reisen  nimmt man an, daß die B eratungen  
im Laufe des N ovem ber s ta ttfin d en  und 
vielleicht auch noch im gleichen M onat zum 
A bschluß gelangen w erden.

Genera! Eisenhower w ird  in der nächsten  
Zeit im Laufe seiner Inspek tionsreise  auch 
die am erikan ische Zone Ö sterre ichs be ­
suchen.

Die am erikan ischen  M ilitä rbehö rden  ga­
ben  b ekann t, daß - die amerikanischen B e­
satzungstruppen in Österreich vier M onate 
nach der Unterzeichnung des Staatsvertra­
ges aus Österreich abgezogen w erden.

Bei der D achgleichenfeier auf dem B all­
hausp la tz  in W ien h ie lt B undeskanzler Ing. 
Figl eine R ede, in w elcher e r d ie Hoffnung 
ausd rück te , daß Österreich die Folgen der 
Nazizeit bald überwinden wird.

D as E rnährungsd irek to rium  h a t in se iner 
le tz ten  Sitzung beschlossen , d ie Anbau­
fläche für Brotgetreide um 20 P rozen t zu 
erhöhen. A ußerdem  w urde die F reigabe  des 
W einm ostes und S turm es vom 15. bis 30. 
S ep tem ber b estä tig t. D er P reis  der W ein ­
trau b en  w urde für die V erb raucher auf 
S 2.90 für die S o rte  A und auf S 2.20 für 
die S orte  B festgesetz t.

Außenminister Byrnes will eine  B esuchs­
reise nach  W ien un ternehm en , um do rt eine 
g rundsätzliche R ede zur am erikanischen 
Politik  gegenüber Ö sterre ich  zu halten .

W ährend  ih re r sechsm onatigen  T ätigke it 
in Ö sterre ich  ha t die UNRRA. insgesam t 
545.886 Tonnen Lebensrnitte l und andere  
G ü te r nach  Ö sterre ich  im W erte  von 
798,524.010 Schilling eingeführt.

A b 17. S ep tem ber spielt sich d e r ge­
sam te Zahlungsverkehr der amerikanischen 
Truppen in sogenann ten  Verrechnungsdollar 
ab. M it d ieser M aßnahm e hofft m an die 
am erikan ischen  S o lda ten  vom schw arzen 
M ark t auszuschalten . Die V errechnungs­
do lla r dürfen  im Z ahlungsverkehr m it der 
ö rtlichen  B evölkerung n ich t ve rw endet w er- 

.den. Die am erikan ischen  S o lda ten  können 
sich mit den neuen  Zahlungsm itteln  au s­
ländische W ährungen kaufen, „ z. B, ö s te r­
re ichische Schillinge.

Das österreichisch-italienische Abkom ­
men über Südtirol soll in den ita lien ischen  
F ried en sv ertrag  aufgenom m en w erden.

Am 23. S ep tem ber w ird  die Rückgliede­
rung des Ausseer-Landes in die Steier­
mark vollzogen.

In W ien soll auf dem G elände des Süd- 
und O stbahnhofes ein Fernreisebabnhof e r­

rich te t w erden, in w elchem  alle in te rn a tio ­
nalen  Züge zusam m engefaßt w erden  sollen.

Die Erhöhung des Zuckerpreises wird 
e rs t gegen Ende O ktober vorgenom m en 
w erden.

A U S  D E M  A U S L A N D

Die Arbeiten der Friedenskonferenz so l­
len am 15, O k tober b een d e t w erden.

In U ngarn sind ab 16. S ep tem ber alle 
Zigaretten und Zigarren im freien Handel 
zum offiziellen P reis erhältlich .

Die politische Kommission für den rum ä­
nischen F ried en sv ertrag  genehm igte e in ­
stimmig den P lan  der G roßen V ier, ip Ru­
mänien solange russische Truppen zu b e ­
lassen, als die R ote  A rm ee Ö sterre ich  b e ­
se tz t hält.

In U ngarn wurden alle A delstitel als dem
G eist der neuen D em okra tie  w idersprechend  
abgeschafft.

W ohnungsuchende in London haben  le e r­
s tehende  Villen und H äuser der R eichen im 
W esten  der S tad t k u rzerhand  für sich in 
A nspruch genommen. Die ,,S q u a tte r“-Be- 
wegung b re ite t sich w e ite r aus.

A uf der P a lästinakonferenz  in London 
sprachen  sich die V e rtre te r der arab ischen  
S taa ten  energisch gegen jede Teilung Palä­
stinas und gegen die E rrich tung  eines jüd i­
schen S taa te s  aus.

Die heurige E rn te  in den  V erein ig ten  
S taa ten  ist die größte Getreideernte in der 
G eschichte  des Landes.

D er U SA .-H andelsm inister W allace hat 
eine bedeu tsam e R ede gehalten , in w elcher 
er für eine Verständigung zwischen A m e­
rika und Rußland e in tra t. W allace v e r­
lang te  eine lange P eriode  des F riedens, ge­
s tü tz t auf das gegenseitige V e rtrau en  der 
G roßen Drei. E r w and te  sich auch gegen 
die A nw endung der A tom bom be und sagte, 
w er sich auf die A tom bom be verläß t, w ird 
früher oder sp ä te r durch die A tom bom be 
untergehen. Die R ede des am erikan ischen  
H andelsm inisters h a tte  ein großes W eltecho  
zur Folge, le idenschaftliche A blehnung und 
ebenso  so große Zustimmung.

Am vergangenen  Sonntag  w urde in Bul­
garien in fe ie rlicher W eise die Republik 
ausgerufen . D er junge König Sim eon und 
die königliche Fam ilie gehen ins Exil.

Die Palästinakonferenz w urde auf un­
bestim m te Zeit un terb rochen , nachdem  der 
arab ische P lan  abgelehn t w urde, P alästina  
als unabhängigen arab ischen  S taa t zu e r ­
k lären .

Bei den Gemeinde- und Provinzialwahlen  
in Schweden haben  d ie S ozia ldem okraten , 
die L iberalen  und die R ech te  V erluste  e r­
litten , w ährend  die B au ern p arte i und die 
K om m unisten ihre M andate  verm ehren  
konnten .

Zum G eneralsuperio r des Jesu iteno rdens  
w urde d e r belgische P a te r  Jan ssen  ernann t. 
D er Jesu iten o rd en  is t der m ächtigste a ller 
katho lischen  O rden, deshalb  auch w ird der 
G eneralsuperio r „Schw arzer P apst genannt.

Aus Stadt und JCand
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 11. 

ds.  ein M ä d c h e n  d e r E ltern  Pius und 
M aria  E c k e r ,  W alzer, Sonntagberg , R o tte  
W ühr 9, Am gleichen Tag ein K nabe 
K l a u s  der E lte rn  A rtu r und A nna P f  a u -  
s e r, A m tsbo te  der ö s te r r .  B undesbahnen, 
K em aten  28. —  E h e s c h l i e ß u n g e n :  Am 
14. w urden g e trau t: Jo h an n  R i e s e n -
h u b e r, K raftfah rer, W aidhofen, U n te re r 
S ta d tp la tz  43, und Leopoldine W i e s i n ­
g e r ,  S erv iererin , W aidhofen, H intergasse  
Nr. 21; fe rn e r A lois M a y e r ,  M aschinen­
a rb e ite r, W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  43, 
und E rna A nna R i e s e n h u b e r ,  H aushalt, 
W aidhofen, U n te re r S ta d tp la tz  43. — T o  - 
d e s f ä  11 e : Am 9. ds. M aria  S a u f n a u e  r, 
P rivate , W aidhofen, R iedm ülle rstraße  11, 
im A lte r von 83 Jah ren . Am 6. ds. E dith  
K u n e r t ,  Kind, Sonntagberg ,. Oism ühle 233, 
1 Jah r . Am 10. ds. T heresia  K e f e r, 
B äuerin , T bbsitz , G roßprolling  33, im A lte r 
von 48 Jah ren . Am 13. ds. T heodor J a k ­
l i t s c h ,  R auchfangkehrer, W aidhofen, 
Y bbsitze rs traße  8. 47 Jah re .

D irek tion  der R ealschu le  in W aidhofen
a. d. Ybbs. Die E ltern  d e r Schüler und 
Schü lerinnen  der R ealschule  w erden  e r ­
sucht, am M ittw och  den 25. S ep tem ber um

16.30 U hr im G eom etriesaal (2. S tock , R ea l­
schule) zuverlässig zu e iner w ichtigen  B e­
sprechung zu erscheinen.

österreichischer Jugendtag 1946. Am
vergangenen  Sonntag fand auf dem O beren 
S tad tp la tz  die F e ie r des Ö sterre ichischen 
Ju gepd tages  1946 s ta tt.  A n der F e ie r n ah ­
m en die beiden  S tad tkom m andan ten , die 
B ürgerm eister von W aidhofen a. d. Ybbs 
und Zell und der gesam te G em einderat von 
W aidhofen  a. d. Ybbs te il. N ach der A uf­
stellung der Schuljugend sprach  B ürger­
m eister Erich M e y e r  W o rte  d e r B e­
grüßung im N am en des G em einderates und 
w ies auf den Sinn des Ju gend tages  hin. 
Die Z ukunft Ö sterre ichs hängt davon ab, 
w ie w eit die Jugend  sich e inscha lten  w ird 
im "Kampf um den W iederau fbau  Ö ster­
reichs. Die Jugend  soll an  diesem  T age ge­
schlossen und einheitlich  zusam m enstehen, 
sie soll sich einig w erden , w as in den n äch ­
s ten  J ah re n  geschehen soll. D er B ürger­
m eister fo rd erte  die Ju gend  auf, sich im ­
m er für das Schicksal Ö sterre ichs zu in ­
te ress ie ren . U nser a lle r W unsch ist ein 
freies und dem okra tisches Ö sterre ich  und 
am E nde muß für d ie Z ukunft der Jugend  
ein schöneres Ö sterre ich  stehen . S ta d tra t 
H e l m e t s c h l ä g e r  w ies auf die B ed eu ­
tung des Jugend tages  für Ö sterre ichs W eg
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in die Zukunft hin. Die Ju gend  begrüßt in 
der F e ie r des Jugend tages  den 1000jährigen 
G edenk tag  des B estehens Ö sterreichs. Er 
fo rd erte  die Jugend  auf, den w ahren  ö ste r­
re ichischen G eist zu verw irk lichen, Brücken 
zu schlagen von H erz zu H erz und von 
Land zu Land. Die Ju gend  soll den H erz­
schlag Ö sterre ichs in sich fühlen, den H erz­
schlag eines Landes, das seit 1. N ovem ber 
996 b e steh t und dessen Name in der W elt 
im m er einen hellen  Klang h a tte . N ach den 
sieben Jah ren  der Schande ist Ö sterreich 
neu e rs tanden  und w ird  w e ite r leben  in 
alle  Zukunft. D enken  w ir heu te  daran , daß 
es nur dem  raschen  Zugriff der R oten  A r­
m ee zu danken  ist, daß w ir h eu te  diese 
F e ie r auf diesem  P la tz  abh alten  können. 
N ach der schreck lichen  Zeit des Krieges 
künden  heu te  nur m ehr schw arze Kreuze, 
m üdgew einte A ugen und zerbom bte  H äuser 
von diesem  T otenkam pf. S ta d tra t H elm et­
schläger fo rd erte  die Jugend  auf, niemals 
zu vergessen, daß T ausende und ab er T au ­
sende in schw erem  Leid dahingehen muß­
ten. D ies ist geschehen, um der Ju gend  ein 
besseres Leben zu sichern, und darum  for­
dern  w ir von der Ju g en d  gem einsam es 
Schaffen für Ö sterreich , neues Leben, neue 
F re ih e it u n te r W ahrung der W ürde eines 
M enschen. Ö sterre ich  verkünden, heiß t der 
M enschheit dienen. A ls V e rtre te r  der 
Schuljugend sprach  K arl U h l ,  der Ö ster­
re ich  als das einzige Ziel a lle r B es treb u n ­
gen der Ju gend  beze ichnete. Die Ju gend  
a lle r P arte irich tungen  muß zueinander re ­
den, nicht aneinander vorbei. Im N am en 
der Ju gend  ba t e r alle  m aßgebenden S te l­
len, nach  dem V orbild  von A m ste tten  eine 
Schulausspeisung ins L eben  zu rufen. Über 
die W ünsche der ä lte re n  Schüler sprechend, 
ve rs ich e rte  er, daß a lles geschehe, was 
möglich sei, daß auch B estrebungen  im 
G ange sind, genügend L ehrm itte l und neue 
L eh rbücher zu verschaffen . E r schloß seine 
R ede m it den W orten : W enn ih r uneinig 
seid, das ist nichts, wenn ih r ab er einig 
seid, das ist alles. A ls L e tz te r sprach E rnst 
S u l z b a c h e r  für die a rb e iten d e  Jugend . 
E r b e to n te , daß das M otto des Ju g en d ­
tages: „G em einsam  für ein neues Ö ster­
re ich" in den le tz ten  eineinhalb  Jah ren  
eine N otw endigkeit gew orden ist, um das 
neue Ö sterre ich  g esta lten  zu können. Die 
Ju g en d  muß B leibendes in diesem  neuen 
Ö sterre ich  schaffen. E r künd ig te  an, daß 
aus allen  Jugendgruppen  ein Ju g en d ra t ge­
b ilde t w erden  soll und daß d ieser die In- 

• te re ssen  der Jugend  w ahrnehm en w ird. E r 
sp rach  dann über die gegenw ärtigen  N öte 
der Jugend, über besse re  Berufsausbildung, 
soziale F ragen, S tipendienverle ihung, über 
die M öglichkeit des S tudium s an den H och­
schulen  für die a rb e iten d e  Jugend . E r wies 
auf die B edeu tung  des gem einsam en W ol- 
lens der Jugend  hin  und fo rd erte  die 
Ju gend  auf, eine K am pfgem einschaft für 
den F ried en  zu w erden, denn d ie Ju gend  
der W elt will ke inen  K rieg m ehr. Nach 
diesen  A nsprachen  h ö rte  die Versam m lung 
stehend  den M arsch „O du m ein Ö ster­
re ich" an. Am N achm ittag  fanden S p o rt­
w ettkäm pfe  auf dem S portp la tz  s ta t t  und 
am A bend  sp ielte  die K apelle H ero ld  im 
Inführsaale  zum Tanz auf. Bei den S p o rt­
w ettkäm pfen  am N achm ittag  gingen bei den 
e inzelnen D isziplinen fogende S i e g e r  h e r­
vor: 100-M eter-Lauf u n te r 18 Jah re : 1. S te i- 
ninger, 11.8 Sek. (T agesbestleistung); 2. 
F ritz  Stum m er, 12.6 Sek; 3. H aselsteiner, 
13.2 Sek. 100-M eter-Lauf über 18 Jah re : 
1. F ranz  W agner, 12.6 Sek.; 2. Langengra- 
ber, 12.8 Sek. K ugelstoßen, Jugend liche  un ­
te r  18 Ja h re  (5-kg-Kugelj: 1. H. S te iner, 
12.40 m; 2. W ern er Feigl, 11.18 m; 3. H ans 
Krydl, 10.76 m. K ugelstoßen, Jugend liche  
über 18 Ja h re  (7%4-kg-Kugel): 1. F ranz  W ag­
ner, 11.25 m; 2. Jo h an n  B ran d ste tte r , 9.85 
M eter; 3. F ranz  U rferer, 9.16 m. S p ee rw er­
fen, Jugend liche  u n te r 18 J a h re  (Jugend­
speer): 1. H offellner, 35 m; 2. W. Feigl, 
34.80 m; 3. F ritz  S tum m er 31.35 m. S p ee r­
w erfen, Jugend liche  ü b er 18 Ja h re  (M än­
nerspeer): 1. F ranz  W agner, 34.10 m; 2. Frz. 
U rferer, 32.70 m. D as F ußballw ettsp ie l FÖ J. 
gegen die Schü lerm annschaft des K onviktes 
endete  m it einem  überlegenen  Sieg der 
K onviktm annschaft von 13:1 Toren.

Jugend spielt Kammermusik. Von den
vielen  V eransta ltungen , die das k ü n stle risch ­
gesellschaftliche L eben  un serer S tad t durch  
längere  Z e its treck en  aufw eist, h eb t sich d ie 

. A ufführung vom F re itag  den 13. S ep tem ber 
im Inführsaal durch  einen  U m stand von 
besonders  re izvo lle r E igenart ab. Nach 
außen hin schlicht als „K am m erm usik­
abend" angekündigt, u n te r „M itw irkend" 
vier be inahe neu anm utende N am en ohne 
jeden  klangvollen  B eisatz, bo t sich d ie V er­
ansta ltung  dem unbefangenen B e tra ch te r 
d a r als U nternehm en b lu tjunger, vom rich ­
tigen K o nzertbetrieb  noch gänzlich u nbe­
rü h rte r , freilich auch ebenso  unv erd o rb e­
n e r M usik liebhaber. Ü berquellende T a t­
freude w ar au f eine gesunde M usikliebe 
gestoßen, eine günstige G elegenheit zur 
S aalm iete  fand sich — fertig. D as b e v o r­
steh en d e  W eiterstud ium  — es h andelt sich 
um O berrea lschü ler und M atu ran ten  — 
d räng te  im m erhin; die V orbereitung  w är 
daher kurz, doch kräftig . K eine langen 
K om iteesitzungen ä la H ornberger Schießen; 
jede le iseste  Behelligung irgendeines E r­
w achsenen  w urde be inahe ängstlich  v e r­
m ieden. Die schönen W ahlsprüche „Selbst 
ist der M ann und „Frisch  gew agt ist halb 
gew onnen", w enn auch ungeschrieben und 
ungesagt, leu ch te ten  dennoch ü b e r dem 
Gatizen. Die W ahl der S tücke  konn te  nicht
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Eine Etselte, die sslle ongehS
W ir e rha lten  auf unseren  A r­

tike l in der le tz ten  Num m er d ie­
ses B la ttes zwei A ntw orten , die 
w ir in ungekürz te r Form  w ieder­
geben.

v o rte ilh a fte r sein: ein H aydnsches K lav ier­
trio , zwei verschieden b ese tz te  S tre ich trio s 
von B eethoven  (eines davon ein um gearbei­
te te s  B läserw erk), das bek an n te  K lav ier­
q u a rte tt  desselben M eisters. G lück, doch 
auch unfeh lbarer In stink t h a tte  den rech ten  
W eg gew iesen: es sind überw iegend J u ­
gendw erke unserer großen Ö sterre icher, 
durchw egs aber a tm en sie deren  jugend- 
frischen Schöpfergeist. Es is t ewig junge 
M usik. Sogar der Reigen der T onarten  w ar 
— nur durch Zufall?  —  glücklich auf den 
c-M oll-D reiklang abgestim m t. So e rsch ie ­
nen sie nun auf dem Podium , die b raven  
K unstjünger: ohne äußere  Aufm achung und 
doch feierlich, gespannten  E rnst auf den 
offenen, g la tten  G esichtszügen, der jede 
B efangenheit und selbst M usizierlust ü b e r­
d eck te ; und durch volle zwei S tunden  b e ­
schw oren sie mit liebevoller, fast p rie s te r- 
licher H ingebung die G eiste r der längst d a ­
h ingesch iedenen  H errscher im Reich der 
Töne. Und sie selbst w aren  H errscher für 
die zwei S tunden. A lles s tan d  in ihrem  
B ann, niem and durchbrach  ihn. W ohlw ol­
lend s te llte  man fest, w ie gut abgepaß t das 
Zusam m enspiel war, wie L au ts tä rke , Tempo, 
G esam taufbau richtig  und w irkungssicher 
h e rau sg earb e ite t erschienen. W ie Fräulein  
Eva M a h l e r  und die noch in le tz te r 
S tunde h ilfsbere it eingesprungene P ian istin  
im K lav ie rq u arte tt, F räu lein  G ertru d  H o f ­
s t ä t t  e r, in der B ehandlung des Flügels 
F e inhe it, doch auch E nergie und unbe irrba r 
s ichere  G eläufigkeit zu verb inden  w ußte, 
h ie r m it m ehr T em peram ent, do rt eher mit 
ge lassener Ruhe; w ie F erd inand  S t r o h -  
b a c h und K arl Z a m b a 1 als G eiger re iz ­
volle G egenstücke abgaben, der eine mit 
d er anm utigen L eich tigkeit der In s tru m en t­
haltung, der andere  m it se iner eindring­
lichen, w andlungsfähigen Tongebung; wie 
H erm ann H ö b a r t h, die cellistische Hoff­
nung der S tad t, an  seinem  P la tz  in v o rneh ­
m er R uhe geradezu  th ronend , seinem  In ­
s trum ent den edelsten , re in s ten  G esang e n t­
lockte . A ls köstliches K uriosum  sei v e r­
m erkt, daß K arl Z a m b a 1 außerdem  noch 
als gew ichtiger B ra tsch ist, H erm ann H ö - 
b a r t h als fe infühlig-sicherer G eiger du rch ­
aus ih ren  M ann stellten^ Gewiß mag der 
verw öhnte  K ritik er vom Fach noch die eine 
oder andere  e inschränkende A nm erkung 
bere it halten . Doch auch er muß jedenfalls 
einräum en, daß an den re inen  L iebhaber 
nicht derselbe M aßstab  anzulegen ist wie 
an den gew iegten B erufsm usiker; freilich 
auch kein m inderer. Und daß selbst die 
allenfalls verzeih lichen U nvollkom m enhei­
ten , die der rech ten  Ju gend  von N atu r aus 
einm al anhängen, im m er noch ihre an sp re ­
chenden  S eiten  haben, was auch diesm al 
w ieder bew iesen w urde. Das Publikum  w ar 
ungew öhnlich zahlreich  erschienen. G e­
spannt, bis zur A tem losigkeit aufm erksam  
verfo lg te es die D arb ie tungen  und b e o b ­
a ch te te  die a n erkennensw ertes te , m it Z art­
gefühl gepaarte  S elbstbeherrschung  in den 
Pausen  zw ischen den Sätzen, so daß alles 
fein und g la tt verlief. D er lang dauernde, 
lau t schallende B eifall w ar ungezwungen 
und aufrichtig . Die vox populi w ar sch lech­
terd ings b egeiste rt. R echt h a t sie. H ier h a ­
ben junge, re ine  H erzen  einen  kostb aren  
Inha lt au fgespeichert und in lau terem  Quell 
freigebig verström t. Ein dankensw ertes B e­
s treb en ; es gibt kein  schöneres. S.

Todesfall. Am Sonntag  den 15. ds. s tarb  
u n erw arte t das M itglied der R oten-F alken- 
G ruppe B rig itte  G  a f f a 1. Am Begräbnis, 
w elches am 17. ds. am städ t. F riedhof s ta t t ­
fand, b e te ilig ten  sich die G ruppe der R oten 
F a lken  und die Schuljugend. H err D irek to r 
H elm etschläger sp rach  tiefem pfundene 
W orte  des A bschiedes. D er Fam ilie Gaffal 
w endet sich allgem eine A nteilnahm e zu.

Sofortige Isolierung bei Typhusgefahr. 
Durch den tragischen Tod eines jungen 
M ädchens an  Typhus sind w ir veran laß t, 
auf die große A nsteckungsgefahr der 
T yphuserk rankung  hinzuw eisen. D ieses 
M ädchen ve rb rach te  einige Zeit auf dem 
G ute  F e k e t in G stad t. D ort befand  sich 
zuerst ein T yphusk ranker, der jedoch nicht 
sofort ins K rankenhaus tra n sp o rtie rt wurde, 
sondern  mit Zustimmung des A rz tes aus 
Y bbsitz und des G esundheitsam tes W aid ­
hofen a. d. Ybbs nach d e r V ersicherung der 
völligen Isolierung im B auernhause belassen  
w urde. In e iner W ohnung oder gar in einem 
B auernhause kann jedoch eine Isolierung 
im m er nur m angelhaft durchgeführt w erden, 
die Folge w ar, daß auch im G ute  F ek e t 
w e ite re  P ersonen  an Typhus e rk ran k ten . 
W ir haben  uns an H errn  P rim arius D oktor 
Popp gew endet und von ihm erfahren , daß 
in der le tz ten  Zeit 27 Typhusfälle ins K ran ­
kenhaus eingeliefert w urden. G lück licher­
w eise  haben  sich tro tz  der Schw ere der 
E rkrankung  nu r zwei T odesfälle durch auf­
ge tre ten e  K om plikationen ereignet. H err 
P rim arius Dr. Popp h a t nachdrück lichst 
darauf hingew iesen, daß auch alle  nur 
typhusverdäch tigen  F ä lle  ins K rankenhaus 
eingeliefert w erden  müssen, w enn eine 
w irksam e A bw ehr gege-n diese K rankheit 
au fgerich te t w erden  soll. D er trag ische Tod 
eines jungen, b lühenden  L ebens zeigt e r ­
neu t die N otw endigkeit der D urchführung 
genaueste r san itä rer M aßnahm en.

Entgleisung auf der Ybbstalbahn. Am v e r­
gangenen Sam stag abends en tg le iste  bei 
dem von K ienberg-G am ing kom m enden G ü­
te r-  und Personenzug 200 M eter vor dem 
H auptbahnhof ein vo llbe ladener 30-Tonnen- 
G üterw agen. Es w ar ein v ierachsiger W a­
gen, von dem die e rs ten  zwei R äderpaare  
en tg le isten . D er W agen w urde ungefähr 100

Stellungnahme der S tad tgem einde  W aid- 
hoien a. d. Ybbs zu dem Zeitungsartikel 
„Eine Sache, die alle angeht“ des „Ybbs­
taler W ochenblattes“ vom 13. Sept. 1946

Bei der gep lan ten  Inbetriebste llung  des 
R ettungsw agens am 23. Ju n i 1946 w urde 
festgeste llt, daß die B ereifung des W agens 
vollkommen defek t ist. Seitens des S ta d t­
ra te s  w urde am 3. Ju li 1946 an die Lan- 
deshauplm annschaft N iederöste rre ich , L an­
desam t I/7b, eine Eingabe um Zuteilung von 
v ie r S tück  A utore ifen  für das R ettungsau to  
gerich te t. Inzw ischen w ar eine S perre  für 
A nsuchen um R eifenzuteilung erfolgt und 
die E ingabe kam  am 29. Ju li 1946 mit d ie ­
sem B escheid zurück. D araufhin w urde am 
13, A ugust 1946 eine Eingabe an  den Lan­
desverband  vom ö sterr. R oten K reuz ge­
rich te t. Am 24. A ugust 1946 te ilte  die G e­
schäftsstelle  des R oten  K reuzes mit, daß 
ein g le ichlautendes A nsuchen um R eifen­
zuteilung für das R ettungsau to  am 29. Ju li 
1946 von der B ezirksste lle  A m stetten  des 
R oten  K reuzes eingereich t w urde. D ieses 
Ersuchen w urde an das B undesm inisterium  
für H andel und W iederaufbau  w e ite rg e le i­
te t, von dort ist b isher eine Erledigung nicht 
erfolgt.

S tad t W aidhofen a.Y., 17. S ep tem ber 1946.

Erwiderung der Rettungsabteilung  
Waidhofen a. d.Ybbs

Zu Ihrem  A rtike l im „Y bbstale r W o­
ch en b la tt"  vom 13. Sep tem ber 1946, „Eine 
Sache, die alle angeht", e rlaub t sich die 
R ettungsab teilung  W aidhofen a. d. Ybbs 
vom Ö sterre ichischen R oten  K reuz folgende 
R ichtigstellung und F estste llungen  zu geben;

Das R ettungsau to  w urde von der S ta d t­
gem einde dem R oten  K reuz ohne R eserve­
reifen  und mit einem  sehr sch lech ten  R ei­
fen übergeben. T ro tz  der E ingabe der S ta d t­
gem einde an die n iederösterre ich ische  L an ­
desregierung und an das Bundesm inisterium  
für H andel und W iederaufbau  sowie der 
Eingaben der B ezirksste lle  A m stetten  an 
die gleichen D iensste llen  ist es b isher nicht 
gelungen, die nötige B ereifung zu e rhalten . 
Bei e iner persön lichen  V orsprache bei der 
F irm a Sem perit in W ien w urde e rk lä rt, daß 
die A nnahm e von G esuchen gesperrt sei.

Das R ote K reuz kann es sich n icht le i­
sten, gegen K om pensation oder im Schleich­
handel, so w ie es G eschäftsleu te  oder P r i­
va tpe rsonen  m achen, R eifen zu beschaffen. 
Es nimmt einem  daher n icht W under, w enn 
man P riv a tau to s  sieht, die voll und schön 
bere ift sind.

Noch w ährend  des K rieges h a t die Firm a 
P iaty , von der der heutige R ettungsw agen 
stam m t, an das E .-W erk  einen kom pletten  
R eservere ifen  verliehen , doch soll d ieser 
angeblich im Zuge der K riegshandlungen in 
V erlust gera ten  sein, T a tsache  ab er ist, daß 
das E .-W erk  seinen W agen je tz t w ieder in 
B etrieb  hat, jedoch der R eservere ifen  nicht 
zu rückzuerha lten  ist. Laut --Reifenkarte des 
H errn  P ia ty  ist a llerdings am E .-W erk- 
W agen d ieser R eifen n icht vorhanden, doch 
w äre  es dem gesunden R echtsem pfinden 
en tsp rechend , w enn das E.-W erk  tro tzdem  
das kom ple tte  geliehene R ese rv e rad  zu rück ­
geben w ürde.

M ete r w eite rgesch lepp t, bevor der Zug zum 
S tehen  kam. D iese W agenserie , die w egen 
ih re r B auart schon öfters zu Entgleisungen 
führte, w urde w ährend des K rieges erzeugt 
und ein Teil davon auf der Y bbstalbahn  in 
V erkeh r gebrach t. W egen ih re r S chw er­
fälligkeit und w egen ih res großen E igen­
gew ichtes, wozu noch die sch lech te  R aum ­
bem essung kom m t, w erden  diese W agen 
von den E isenbahnern  als ein nicht b e ­
triebsw irtschaftlicher W agentyp b e trach te t. 
Ohne den B ereitschaftsd ienst, der für solche 
Fä lle  vorgesehen ist, abzuw arten , w urde 
die Einhebung des W agens von d ienstfre ien  
und d iensthabenden  E isenbahnern  in kurzer 
Zeit und in vorb ild licher A rt durchgeführt. 
Ein solches V erhalten  ist den E isenbahnern  
w egen des großen V erständn isses und der 
M itveran tw ortung  für be trieb liche  In te re s ­
sen hoch anzurechnen.

1. Waidhofner SC. gegen SC. Vorwärts 
St. Pölten 1:1 (0:0) auf dem A m ateu re-P la tz  
in St. Pölten . W SK.: M autauschek ; Haas, 
H ohendanner; S tockner, Floh, G roßauer; 
S taudecker, M ayerhofer, Gütl, Bußlehner, 
R inder. In einem  klassenarm en, tem p e ra ­
m entlosen Spiel konn te  W aidhofen  in Sankt 
Pölten  bloß ein U nen tsch ieden  erre ichen, 
obwohl bei nur e tw as m ehr Kam pfgeist, 
speziell im A ngriffsquintett, ein Sieg le ich t 
zu erre ichen  gew esen w äre. Die St. P ö ltner 
s te llten  eine faire, sym pathische M ann­
schaft, sie sp ielten  prim itiv, jedoch au f­
opfernd; ihr b e s te r  M ann w ar ih r Torm ann, 
der seiner Elf das U nentsch ieden  re tte te . 
Den einzigen T reffe r e rz ie lte  R inder im 
A lleingang in d e r 62. Spielm inute, den A us­
gleich e rz ie lte  V orw ärts in der 75. M inute. 
K ornerverhä ltn isse  7:2 für W aidhofen. Im 
Spiel der R eserven siegte der WSK. 4:2 
(0:2) durch T ore von H eißm ann 2, W oltrich, 
M ayerhofer. K orner Verhältnis 7:3 für W aid­
hofen. Im kom m enden Spiel am Sam stag 
gegen die äußerst sp ie lsta rken  W ilhelm s-

H errn  L andeshauptm ann R either wurde 
bei se iner A nw esenheit in W aidhofen eben ­
falls eine U rgenz und neuerliche A nforde­
rung w egen R eifen übergeben.

N icht nur, daß kein R eservereifen  vo r­
handen  ist, w eist der rückw ärtige  linke R ei­
fen des R ettungsau tos eine derartige  B eschä­
digung auf — die übrigen drei R eifen sind 
auch in schlechtem  Z ustande — daß ein 
F ah ren  m it diesen R eifen ohne R ese rve re i­
fen unveran tw ortlich  ist. Z. B. w äre ein 
dringender Fall zu e iner O peration  zu b e ­
fö rdern  und tr i t t  w ährend der F a h rt ein 
R eifendefek t ein, m üßte der W agen auf der 
S treck e  stehen  b le iben  und en tw eder die 
schadhafte  S te lle  gek leb t w erden, sofern 
überhaup t K lebzeug erhältlich  ist, oder 
m üßte ein anderes  F uh rw erk  beschafft w er­
den, um den P a tien ten  ins K rankenhaus zu 
befördern .

U nrichtig  ist, daß der R ettungsabteilung 
W aidhofen von der B ezirksste lle  A m stetten  
ein W agen angeboten  w urde und W aid­
hofen denselben  ab lehn te, weil b e re its  ein 
an d erer W agen in A ussicht s tand . A uch ha t 
St. P e te r  i. d. A u diesen W agen n icht e r ­
halten . R ichtig ist, daß sich der besag te  
W agen h eu te  noch ohne R eifen und E rsa tz ­
te ile  in A m stetten  befinde t und die fehlen­
den Teile nicht beschafft w erden  können. 
K önnten  die fehlenden T eile  beschafft 
w erden  und der W agen auf einen  R ettungs­
w agen um gebaut sein, w ürde er W aidhofen 
zur V erfügung stehen. Die A nschuldigung, 
daß die R ettungsab teilung  eigenm ächtig vo r­
gegangen ist und den W agen ab lehn te, muß 
s trik te s t zurückgew iesen w erden, nachdem  
sie n icht den T atsachen  entspricht.

Es w äre  w irklich hoch an  der Zeit, wenn 
endlich der R ettungsw agen durch B eschaf­
fung von R eifen in D ienst geste llt w erden 
könn te , denn es geht n icht nu r um die B e­
völkerung von W aidhofen, sondern  um die 
des gesam ten Y bbstales.

W ir w erden  versuchen, den W agen so 
lange nur für S tad tfah rten  zu verw enden, 
bis die R eifen ein w e ite res  A usfahren  un ­
möglich m achen.

K önnten  im Zusam m enw irken von Poli­
zei und G endarm erie  n icht H ausdurch­
suchungen vorgenom m en w erden, um e n t­
sprechende  Reifen sicherzuste llen?  Es w e r­
den gewiß do rt oder da R eifen vorhanden  
sein, die jedoch aus purem  Eigennutz der 
A llgem einheit v o ren th a lten  w erden.

*

Es is t fraglich, ob diese beiden  E rw ide­
rungen der B evölkerung die G ew ißheit ge­
ben, daß das R o te-K reuz-A uto  in k ü rzeste r 
Zeit e ingesetz t w erden  w ird. Zur S te llung­
nahm e bezüglich des der R ettungsab teilung  
W aidhofen a. d. Ybbs angebotenen  K ran ­
kenw agens verw eisen  w ir darauf, daß un­
sere  F estste llung  auf der A uskunft beruh t, 
die der B ezirk sverband  vom R oten  K reuz 
A m stetten  einem F u n k tio n är der S ta d t­
gem einde W aidhofen a. d. Ybbs gegeben 
hat. W enn der B ezirk sverband  vom R oten 
K reuz A m stetten  nun einen anderen  T a t­
bestan d  angibt, mag er dies m it den b e ru fe ­
nen S te llen  k lären . W ir hoffen, m it unserem  
A rtik e l e rre ich t zu haben, daß die A n stren ­
gungen zur Inbetriebnahm e eines R ettungs­
autos für das K rankenhaus W aidhofen a. d. 
Ybbs nun mit doppeltem  E ifer w e ite r­
geführt w erden  und daß W aidhofen  a. d. 
Ybbs sehr ba ld  ein betriebsfäh iges R e t­
tungsau to  in D ienst s te llen  kann.

bu rger w ird  die W SK .-Elf besse r sp ielen 
müssen, um gegen diesen G egner gut b e ­
stehen  zu können.

ö s te r r . S ied lerbund  W ien, B ezirksgruppe 
Y bbstal in W aidhofen  a. d. Ybbs. Am Sonn­
tag  den 29. ds., 8.30 U hr vorm ittags, fin­
de t im B rauhaus J a x  eine G e n e r a l v e r ­
s a m m l u n g  mit folgendes Tagesordnung 
s ta tt: 1. B erich te, 2. W ahl des V orstandes,
3. R eferate  des V e rtre te rs  des Z en tra lv e r­
bandes W ien und des V e rtre te rs  d e r Bau- 
und Siedlungsgenossenschaft A m stetten . 4. 
A llgem eines. A lle ausw ärtigen  S ied ler des 
Y bbstales w erden  in ihrem  eigenen In te resse

D er KZ - und politische H äftlings verband  
des B ezirkes A m ste tten  gibt bekann t, daß 
am Sonntag den 6. O ktober um 9 U hr v o r­
m ittags in den L okalitä ten  des H otels Gin- 
ner in A m ste tten  die

konstituierende Hauptversammlung
s ta ttfin d e t. A ls T a g e s o r d n u n g  w ird 
vorgesehen:
1. Begrüßung, G edenken  an unsere  Opfer.
2. R eferat.
3. B erich te  der F unktionäre.
4. W ahl des neuen B ezirksausschusses.
5. A nträge.
6. W ahl der D eleg ierten  zur L andeskonfe­

renz.
7. A llgem eines.

A nträge  e rb itte n  w ir schriftlich  einzu­
bringen an Obm ann Jo se f F i s c h e r ,  A m ­
s te tten , Sonnleiten  3. F e rn e r geben w ir 
auch die A uflassung un serer B ezirksleitung 
in B öhlerw erk  24 bekann t. Sie befindet sich 
derzeit in A m stetten , Sonnleiten  Nr. 3.

ersucht, teilzunehm en, Die G em eindever­
w altungen sind im In te resse  der W ohn- 
beschaffung eingeladen, bevollm ächtig te  
V e rtre te r zu en tsenden . Es w ird  auch 
allen jenen In te ressen ten , die schon ein 
Eigenheim  besitzen  oder sich mit der A b ­
sicht tragen, ein solches zu e rw erben  bzw. 
S iedler w erden w ollen, m itgete ilt, daß sie 
um A ufnahm e in den S ied lerverband  a n ­
suchen können. D iese Einladung b e trifft alle 
In te ressen ten  aus allen  O rtschaften  des 
Y bbstales, Um pünktliches E rscheinen  w ird 
gebeten .

Vom Essig. In diesen Tagen erfo lg t für 
ganz N iederöste rre ich  eine E ssig ration ie­
rung, und zw ar auf G rund der B este ll­
scheine für Kaffee, Z ucker und H ülsen­
früch te  der L eb en sm itte lk arten  für N orm al­
verb raucher, T e ilse lb stverso rger und V oll­
selb s tve rso rge r a lle r A lte rsstu fen . Die H aus­
frauen  haben  es den Som m er über sehr 
unangenehm  em pfunden, daß fast überhaup t 
kein  Essig ausgegeben w urde. In der gur­
kenre ichen  Zeit gab es gar keinen  Essig, 
das Z ubere iten  des schm ackhaften  G urk en ­
sala tes und das Einlegen der G urken  w ar 
dadurch  unmöglich. M it der N eurayonierung 
sind G erüch te  im Umlauf, daß der von der 
Firm a Pfau in W aidhofen erzeug te  Essig 
zuerst nach A m ste tten  geliefert w erden 
muß und daß er dort vom G roßverte ile r 
w ieder nach W aidhofen zurückgeb rach t 
w ird. Das ist unrichtig . Zur Regelung der 
L ieferungspflicht w urde nur für d iese K a r­
tenperiode  der G ro ß v erte ile r in A m stetten  
e ingeschaltet, und zw ar na tü rlich  auch so, 
daß der für W aidhofen bestim m te Essig in 
W aidhofen bleib t. Von der nächsten  K ar­
tenperiode  an können  die G eschäftsleu te  
lau t A ufrufes des L andesernährungsam tes 
N iederöste rre ich  d irek t w ieder vom E rzeu ­
ger be lie fe rt w erden. Die F irm a Pfau e r ­
zeugt G ärungsessig, der von der Essigsäure 
unabhängig ist. F ü r W aidhofen und U m ge­
bung ist daher eine geregelte  Essigzutei­
lung im A usm aße des A ufrufes gew ährle iste t, 
auch dann, w enn die E ssigsäureerzeugung 
gehem m t ist, w ie aus der folgenden W PL- 
M eldung hervo rgeh t: Essig kann  n icht h e r­
geste llt w erden, weil in Ö sterre ich  z. Z. 
keine P roduk tion  von Essigsäure b esteh t. 
D er B etrieb  der HIAG. ist durch  den  Krieg 
sehr schw er m itgenom m en w orden  und le i­
det außerdem  u n te r dem M angel an  H olz­
kalk, dem R ohstoff für die Essigsäure, der 
in K ürze aus R um änien oder K arpatho-R uß- 
land  im portiert w erden  soll. Um die Zeit 
bis zur A ufnahm e der ö sterre ich ischen  E s­
sigsäureproduktion  zu überbrücken , bem üht 
m an sich um den Im port. H iefür w äre  am 
günstigsten  der Bezug aus B urghausen, das 
jenseits  der Salzach in B ayern  liegt. Die 
dortigen  W erke verfügen ü b e r große V or­
rä te  und w ürden  Essigsäure zu den frü h e ­
ren  P reisen  liefern. Das E infuhransuchen ist 
jedoch abgelehn t w orden. So b le ib t gegen­
w ärtig  nur der Bezug aus der T schecho­
slow akei, wo die P reise  auf das S ieben ­
fache gestiegen sind, oder aus der Schweiz, 
wo Essigsäure das V ierfache k o ste t.

Winrlhaq
Trauung. Vor dem W aidhofner S tan d e s­

am t schloß am 14. ds. H err A dolf G r o ß  - 
b e r g e r, T ischler, R o tte  Schilcherm ühle 55, 
mit Frl. H ildegard  G l a s e r ,  K ran k en ­
schw ester, W aidhofen, U n te r der L e ithen  
16, den Ehebund.

Sonntagberg
Volkssolidarität Sonntagberg-Böhlerwerk.

M it der V erlegung der B ezirksleitung des 
K Z - und politischen H äftlingsverbandes 
nach A m stetten  und der A ufteilung in G e­
b ie ts le its te llen  w ird  ab d ieser V erlau tbarung  
die K anzlei des KZ - und po litischen  H äft­
lingsverbandes sowie die K anzlei der V olks­
so lidaritä t Sonn tagberg-B öhlerw erk  in B öh­
le rw erk  24 aufgelassen. Die neue L eits te lle  
befindet sich ab 15. S ep tem ber in R osenau 
a. S. Nr. 164 bei Ludwig W e i ß m a n n. 
A lle Zuschriften  sind an  die K anzlei R o­
senau  164 zu rich ten .

Der Jugendtag in W ien. Am 15. ds. fand 
in W ien u n te r zah lre icher Beteiligung der 
Jugendorgan isa tionen  der Jugend täg  s ta tt.

Zur näheren  Inform ation m öchten w ir 
noch anführen, daß auch die politisch  V er­
folgten und G eschädigten  vor dem  Jah re  
1938, so fern sie nicht N SD A P.-A ngehörige 
w aren , auf G rund des O pferfürsorgegesetzes 
vom 17. Ju li 1945 zu diesem  V erbände  ge­
hören.

W ir ersuchen die B ezirksle itungen  aller 
d re i dem okra tischen  P arte ien , ihre O rts ­
gruppen und S ek tionen  davon zu v e rs tän ­
digen.

M it solidarischem  Gruß

D er prov. B ezirksausschuß:
Jo se f F i s c h e r ,  S ilves te r B r  e i  e r ,  Georg 
P e r t h o l d ,  A lois M i t t e r, F ranz G i n- 
n e r, Jo hann  H o n i g ,  Franz H e l p e r s -  
d o r f e r, Alois L a m b a r t ,  Johann  
B r a n d s t e t t e r ,  K arl S c h i c k i -  
g r u b  e r, Jo sef R o i t h e r, Ludwig 

W e i ß m a n n .

KZ.- und poetischer N M iin ysv  rhund des Bezirkes Um stellen
An alle politisch verfolgten und geschädigten Antifaschisten des 
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Schon Sam stag den 14. ds. tra fen  S onder­
züge der Sozialistischen Jugend  aus den 
B ezirken des Landes N iederöste rreich  mit 
rund  tausend  T eilnehm ern  in W ien ein. 
N achm ittags besuch ten  die ausw ärtigen  
G äste  der Sozialistischen Jugend  eine 
Sportveransta ltung  auf dem R ed-S tar-P la tz, 
am A bend gab es Kino- und T h ea te r-S o n ­
dervorstellungen, so daß für U nterhaltung  
in ausreichendem  M aße gesorgt w ar. G e­
gen MIO U hr fand dann ein Fackelzug sta tt, 
an dem in der H auptsache nur die Sozia­
listische Ju gend  von ausw ärts  teilnahm . Er 
w ar ein B ekenn tn is  T augender zum So­
zialismus. Vor dem P arte iheim  in der Lö- 
w elstraße  nahm en die e inzelnen M arsch­
blocks A ufstellung und hö rten  die R eden 
der e inzelnen F unktionäre, w elche m it un ­
sagbarer B egeisterung aufgenom m en w ur­
den. Rufe wie „W ir wollen einen sozia listi­
schen S ta a t“ und „W ir w ollen ein ro tes 
Ö sterre ich“, „W ir fordern  den 4-W ochen- 
U rlaub“ und andere  m ehr w urden in 
S prechchören  laut. M it der In te rna tionale , 
lau t von Tausenden m itgesungen, fand der 
V orabend seinen A bschluß. Am Sonntag 
den 15. ds. fand nun der A ufm arsch vom 
Schw arzenbergplatz  über die R ingstraße 
zum R athaus s ta tt. A ls e rs te  Jugendorgan i­
sation m arsch ierte  die Sozialistische Jugend  
mit den K inderfreunden  voran. Die Spitze 
w urde von einem  F ahnenblock aller J u ­
gendorganisationen gebildet. N ach der SJ. 
kam  die F reie  ö s te rre ich isch e  Jugend  in 
S echserreihen  m it M otorrädern , A utos und 
F ah rrädern , auch ein Paddelboo t wurde 
m itgeführt, w ährend auf einem d e r L ast­
autos ein öffentlicher D auerboxkam pf vo r­
geführt w urde. D ann folgten der Ö ster­
reichische Jugendbund, die evangelische 
Jugendorgan isation , die K atholische Jugend  
und vor d e r evangelischen Ju gend  noch 
die Pfadfinder. Nach m ehrfach k o n tro llie r­
te r  Zählung geben w ir nun nachstehend  die 
T eilnehm erzahlen  der einzelnen Ju g en d ­
o rganisationen bekann t: Sozialistische J u ­
gend 7300, davon 3100 K inderfreunde und 
R ote Falken , F re ie  ö s te rre ic h isch e  Jugend  
2500, ö s te rre ich isch er Jugendbund  1200, 
Pfadfinder 722, Evangelische Ju gend  360, 
K atholische Jugend  2820, m itgeführte  F ah ­
nen: SJ. 850, FÖ J. 212, ÖJB. 100, P fad ­
finder 38, Evang. Jugend  (steht noch aus), 
ICath. Jugend  128. W im peln w urden nicht 
gezählt. A lles in allem  können w ir daraus 
ersehen, daß Ö sterre ichs Ju gend  zur so­
zialistischen Idee steh t, der Jugend tag  
w urde zu 50 P rozen t von der Sozialisti­
schen Jugend  ge tragen  und w ir sind sehr 
stolz darauf, wie w ir es auch ablehnen , von 
den B eschuldigungen der anderen  Ju g en d ­
organisationen Notiz zu nehm en. W er mit 
offenem  O hr und G eist unsere  Forderungen  
vernom m en hat, kann gegen die hungernde 
a rb e iten d e  Jugend, gegen unsere  Jugend  
n icht zu F elde ziehen.

Rosenau a. 8.
Schulbeginn und Schuleröffnungsfeier.

Das neue Schuljahr 1946/47 begann am 2. 
S ep tem ber mit dem Eröffnungsgottesdienst 
um 8 U hr in der K losterk irche  zu Gleiß. 
Hochw. H err P farre r P. U diskalk  B e i n 1 
rich te te  W orte  der Erm ahnung und V er­
pflichtung an die S chulk inder und deren  
E ltern . Die im Schulhofe vorgesehene Schul­
eröffnungsfeier w urde w egen schlechtem  
W ette r  im Gang des Schulgebäudes abge­
halten . Zahlreiche E ltern  der Schulk inder, 
der O rtsschulratsobm ann, der Schulaufseher 
und w eite re  drei O rtsschu lratsm itg lieder 
sowie die beiden S ee lso rger w ohnten  der 
schlich ten  F e ie r bei. Eingangs sprach  ein 
Schüler ein G edicht, das vom A del jed ­
w eder A rbeit kündete . A nschließend daran  
ergriff der prov. H aup tsch u ld irek to r S tan is­
laus B ö s  das W ort. Er b e to n te , daß der 
Schulanfang jedes Schuljahres einen  w ich­
tigen  A bschn itt im L eben des K indes d a r­
stelle  und daß Zucht, O rdnung und D iszi­
plin und P flich tbew ußtsein  die V oraus­
setzung zu jed e r gedeih lichen S chu larbeit 
w ären. Möge das gute, auf gegenseitigem  
V erstehen  und dem F ö rd ern  un serer K inder 
bed ach te  E invernehm en zw ischen L eh re r­
schaft, E ltern , O rtsschu lra t und Gem einde, 
w ie dies sich b isher nur zum N utzen un­
se re r Ju g en d  ausw irk te, auch fürderhin  ob­
w alten, dann w erden  die un terrich tlich - 
erz ieherischen  M aßnahm en von dem Erfolg 
gekrön t sein, w ie ihn L eh re r und E ltern  zu 
ih re r F reu d e  und zum Segen un serer J u ­
gend w ahrhaben  m öchten . A ls S tä tte  der 
Erziehung h a t die Schule eine Ju gend  h e r­
anzuziehen, die religiös, sittlich , v a te r lä n ­
disch, sozial und vo lks treu  denkt, fühlt 
und handelt. N icht für die Schule, sondern  
für das Leben lernen  die K inder, dam it sie 
dere inst b rau ch b are  G lieder der m ensch­
lichen G esellschaft und tüch tige  B ürger 
ih res V aterlandes Ö sterre ich  w erden. Mit 
dem G edich t „Lob Ö sterre ich“ von Franz 
G rillparzer, vorgetragen  von e in e r S chü le­
rin, schloß die Eröffnungsfeier

Kematen
Geburt. Die V e r e i n s l e i t u n g  d e s  

A r b e i t e r - S p o r t k l u b s  K e m a t e n  
te ilt allen  seinen  F reunden  und A nhängern 
mit, daß S ek tio n s le ite r H err S tefan  H e ­
g e n b e r g e r  V a ter eines K n a b e n  
w urde und g ra tu lie rt dem selben auf das 
a lle rherz lichste .

Arbeiter-Sportklub Kematen. A S K. K e ­
m a t e n  — R e d  S t a r  B ö h l e r w e r k  
9:1 (2:0). Bei dem am 8. ds, durchgeführ-

Die m anchm al geradezu tum ult­
artigen  Zustände bei der E rw er­
bung der B riefm arken des „R en­
ner-B locks“ haben  die Ö ffentlich­
k e it w ieder einm al auf die Frage 
d er B riefm arken hingew iesen.

G egenw ärtig  h e rrsch t im B riefm arken­
handel H ochkonjunktur, zu der die B e­
satzungstruppen  n icht wenig beitragen , h a ­
ben  sie doch nach Jah ren  w ieder einmal 
die M öglichkeit, österreiclii&che M arken, 
die sehr gesucht sind, anzukaufen. Doch 
nicht davon soll h ie r die R ede sein, son­
dern  von der B riefm arke als B ilddokum ent 
ö s terre ich ischer K ultu r und Leistung.

B riefm arken w urden zuerst in England im 
Jah re  1840 verw endet. Zur Zeit ih re r E in­
führung in Ö sterre ich  im Ja h re  1850 gehör­
ten  zum dam aligen K aisertum  auch Ungarn, 
V enetien  und die Lom bardei. Die M arken 
d ieser beiden  le tz te ren  Provinzen sind das 
Sinnbild jener österre ich ischen  V erw altung, 
deren  Spuren  heu te  noch in O berita lien  
anzu treffen  sind, e iner V erw altung, die nicht 
m it U nrech t als die G rundlage der höheren  
ku ltu rellen  und technischen Entw icklung 
angesehen w ird, die O berita lien  gegenüber 
anderen  ita lien ischen  Provinzen aufw eist. 
N ach dem A usgleich von 1867, in dem U n­
garn  zum selbständigen, nur durch P e rso n a l­
union mit Ö sterre ich  ve rbundenen  König­
re iche  w urde, w aren  österre ich ische  B rief­
m arken  noch bis zum Ja h re  1871 do rt im 
G ebrauche, anscheinend  deshalb, w eil die 
ungarische G raphik  mit den ungarischen 
S elbständ igkeitsbestrebungen  n ich t S chritt 
gehalten  h a tte . Den S prachschw ierigkeiten  
s taa ts rec h tlich e r N atur trug  m an in der 
W eise Rechnung, daß m an die M arken  ohne 
T ext, lediglich m it der W ertz iffe r aus­
s ta tte te .

Vom Jah re  1867 bis zum 20. Sep tem ber 
1914 u n te rh ie lt Ö sterre ich  in der L evan te  
über 70 P ostäm ter, so in Ä gypten, K lein­
asien, B ulgarien, G riechen land , M ontenegro, 
in der T ürkei, auf Zypern und auf K reta  
usw. Die e rs te  bosnisch-herzegow inische 
A usgabe von B riefm arken e rin n e rt an die 
B esetzung d ieser L änder durch Ö sterre ich  
im Ja h re  1878 auf G rund der B eschlüsse 
des B erliner K ongresses. W as ö s te r­
re ichische V erw altung, ö sterre ich ische  K ul­
tu r und T echnik  in jenen L ändern  ge le iste t 
haben, gehört der G esch ich te  an. N ichts ist 
se ith er dort geschehen, w as sich irgendw ie 
mit d iesen  L eistungen m essen könnte .

Im Ja h re  1908 begeh t Ö sterreich  das 60- 
jährige R egierungsjubiläum  K aiser Franz 
Josefs I. Die M arkenb ilder der G ed en k ­
ausgabe zeigen u/nter anderen  V orfahren  
des Ju b ila rs  das Bild K aiser K arls VI., u n te r 
dem Ö sterre ich  zur europäischen  G roßm acht 
aufstieg und in W ien die B arockw under 
ö sterre ich isch e r B aukunst en tstanden , die 
mit den N am en F ischer von Erlachs, des 
E rbauers  der K arlsk irche, L ukas H ilde­
brands, des E rbauers des B elvedere , und 
J a k o b  P rand taue rs , dem w ir auch das S tift 
M elk verdanken , verbunden  sind. Sie zei­
gen das Bild der großen K aiserin  und R e­
form atorin, die jahrelang  mit w echselndem  
Erfolg, im m er ab er ehrenvoll gegen die 
räuberischen  Überfälle F ried richs  II. a n ­
käm pfen m ußte. Sie zeigen w e ite r das Bild 
ih res Sohnes Josefs  II., dessen L eistungen 
auf sozialem  G ebiet unvergessen  sind. N e­
ben  Leopold II. sehen w ir F ranz  I., den die 
H altung des R heinbundes veran laß t, die 
K rone des D eutschen  R eiches niederzulegen. 
D am als käm pfte  Ö sterre ich  zunächst allein  
— ähnlich w ie England im zw eiten  W elt­
kriege — m it g rö ß te r Z ähigkeit den F re i­
heitskam pf gegen den K orsen, der bei 
A spern  u n te r E rzherzog K arl —  an den die 
M arken mit den B ildern  b e rü h m ter ö s te r­
re ich ischer F e ld h erren  gem ahnen — zum 
e rstenm ale  und bei Leipzig u n te r S chw ar­
zenberg, dessen G eneralstabschef R adetzky  
w ar, en tsche idend  geschlagen w urde. Von

ten  und gut b esuch ten  M eisterschaftssp ie l 
des ASK. K em aten  gegen den neugegrün­
de ten  F ußballvere in  R ed S ta r B öhlerw erk  
ho lte  sich K em aten  mit dem T orergebnis 
von 9:1 w iederum  zwei P unkte . Nach dem 
überaus le ich ten  Spiel am vorhergegangenen 
S onntag schien das Spiel für K em aten  
schon zu Beginn m it e iner Ü berraschung 
anzufangen, als b e re its  in den ers ten  M inu­
ten  der B öhler-S tu rm  einige scharfe Bälle 
gegen das K em atner G ehäuse losließ. Kai- 
s e rleh n er m eis terte  ab e r d iese m it e iner 
Ruhe, w ie e r sie auch im sp ä te ren  V erlauf 
zeigte. K em aten  muß sich gehörig s trecken , 
um nicht ins H in te rtreffen  zu geraten . 
Nach W echsel ist die S ituation  für die E in­
heim ischen w esen tlich  günstiger und dies 
w ird reichlich ausgenützt. Die S iegerelf 
pflegte h ie rbe i einen ganz guten  Fußball, 
der ab er noch in den kom m enden M eis te r­
schaftssp ielen  v e rb esse rt w erden  muß. K u r­
zer Spielverlauf: R ed S ta r führt gleich r a ­
san te  A ngriffe gegen K em aten, die aber a b ­
gew ehrt w erden  können. B ald  geht die F ü h ­
rung auf Seite  von K em aten  über. U n ter 
der sehr unsicheren  Leitung des V erbands­
sch iedsrich ters  M aitz w ird  das Spiel v e r­
nachlässig t. K em aten  kom m t in der 21. und 
37. Spielm inute in Führung. N ach H albzeit 
d rück t K em aten  fleißig in die andere  H älfte.

diesen beiden  großen S o lda ten  sp rechen  
re ichsdeu tsche G esch ich tsschre iber immer 
mit jener Z urückhaltung, die sie an den Tag 
legen, w enn österre ich ische  L eistungen nicht 
gut übergangen w erden können. Endlich 
bringt diese G edenkausgabe versch iedene 
D arstellungen K aiser F ranz  Josefs I., u n te r 
dessen Regierung W ien jene großartige 
städ tebau liche  A usgesta ltung erfuhr, die es 
zu e iner der schönsten  S täd te  des K on ti­
nents m achte, S traßen  und B rückenbau ten  
g rößten  S tiles geschaffen, die A lpenbahnen  
gebau t w urden, die für die ganze W elt zum 
V orbild gew orden sind, die H andelsm arine 
und die Schiffahrt auf der D onau m ächtige 
F örderung  erfuhr, die österre ich ische  V er­
w altung, das Schulw esen, die W iener m edi­
zinische Schule, R echt und G erich tsba rke it 
W eltansehen  erlang ten  und mit der E infüh­
rung des allgem einen W ah lrech tes ein w e­
sen tlicher S ch ritt zur D em okratie  gem acht 
wurde.

In diesem  Zusam m enhange ist es Pflicht 
der D ankbarkeit, jenes M annes zu geden ­
ken, der so überragend  unm itte lbaren  A n­
teil an der eben gesch ilderten  E ntw icklung 
h a tte  — des großen B ürgerm eisters D ok­
to r K arl Lueger, an den sonderbarerw eise  
kein M arkenb ild  e rinnert.

1882 w ar Ö sterreich  dem D reibünde b e i­
g e tre ten , der nur zwei Ja h re  vor A usbruch 
des e rs ten  W eltk rieges tro tz  der W arnun­
gen C onrads v. H ötzendorfs, des größten  
F e ldherrn  dieses K rieges, e rn eu ert w urde. 
1910 h a tte  E duard  VII. kurz  vor seinem  
T ode versucht, Ö sterre ich  vom D reibunde 
zu trennen , doch h a tte  das Reich, getreu  
seiner Politik , diese C hance, die ihm das 
Schicksal bot, ausgeschlagen. Das V erhäng­
nis nahm seinen Lauf.

Am 28. Jun i 1914 fallen Erzherzog Franz 
F erd inand  und seine G em ahlin in Sarajevo 
einem  A tte n ta t zum O pfer, der e rs te  W elt­
krieg b rich t ba ld  darauf aus. K riegsm arken, 
K riegsw ohltätigkeitsm arken , Inva lidenm ar­
ken  und F e ldpostm arken  zeugen für die 
Länge d ieses entse tz lichen  K rieges. Im Jah re  
1916 s tirb t K aiser F ranz  Jo se f I. Sein 
N achfolger, der die ganze Schw ere e iner 
V eran tw ortung  zu trag en  hat, die e r selbst 
nie eingegangen w ar, versuch t aus re ine r 
M enschlichkeit, mit allen  K räften , n icht im ­
m er mit den g lücklichsten  M itteln , dem R in­
gen ein E nde zu setzen. V ergeblich, nach 
D eutschlands W ille muß es ein „Sieg­
frieden“ w erden.

N ach der N iederlage zerfä llt das Reich 
in „N achfo lgestaaten“ , die ihre ü b e r­
schw engliche F reude  ü b er die errungene 
F re ih e it auch in ihren  B riefm arken durch 
das „K ettensp rengerm otiv“ zum A usdruck 
bringen. Sie ahnen  nicht, diese jungen 
F reihe iten , daß sie nach  w enigen Jah ren  
ganz andere , v iel schw erere  K e tten  zu t r a ­
gen haben  w ürden, als es jene w aren, die 
zu trag en  sie verm eint h a tten .

W ie ö sterre ich ische  M arken  w e ite r e r ­
zählen, w ird  Ö sterre ich  1918 R epublik , e r ­
h ä lt die e rs te  V erfassung als „B estandteil 
des D eu tschen  R eiches“ und den N am en 
,,D eu tsch -Ö sterre ich“ . D er S taa tsv ertrag  
von St. G erm ain heb t diese V erfassung auf, 
un tersag t den A nschluß an D eutsch land  und 
s te llt den N am en Ö sterre ich  w ieder her.

Die Inflation, die dem Ja h re  1918 folgt, 
d rü ck t sich auch in den M arken  aus, die 
W erte  bis zu 10.000 K ronen aufw eisen, sie 
e rre ich t jedoch n icht das A usm aß der 
deu tschen  Inflation, bei der es M arken zu 
50 M illiarden gibt, sie b ring t ab er dennoch 
die S taa tsfinanzen  in g röß te  G efahr, aus 
d e r sie B undeskanzler Dr. Seipel re tte t. 
Ein M arkenbild  aus dem Ja h re  1932, dem 
T odesjahre  Dr. Seipels, e rinnert an  den 
großen österre ich ischen  S taatsm ann.

W oh ltä tigke itsak tionen , die E ntw icklung 
des F lugpostd ienstes, nicht zu le tzt die p lan ­
volle F örderung  des F rem denverkehrs, sind 
A nlässe für die A usgabe von ku ltu rell w e rt­
vollen M arkenausgaben , für die heu te

R ed S ta r zieht sich zurück bis auf einige 
M ann im Sturm . Durch diese m eisterhafte  
M auer käm pft sich der S turm  von K em aten  
w iederho lt durch  und erzie lt w eite re  Tore. 
Insgesam t siebenm al muß noch der B öhler- 
Schlußm ann um sich greifen. Bei der Ke- 
m atner H in term annschaft sieht man fast nie 
den B öhler-S turm . N ur in den le tz ten  M i­
nu ten  w ird  K aiserlehner tib e rran n t und e r­
z ie lt das einzige Tor. H err M aitz als 
S ch iedsrich ter k onn te  den A nforderungen 
d ieses M eisterschaftssp ie les nicht gerech t 
w erden. K em atens R eserve gew ann das 
vorherige Treffen mit 4:0 über R ed S tar 
B öhler II. — B e r i c h t i g u n g :  Beim le tz ­
ten  Sp ie lberich t w urde H uber m it 7 Toren  
a n s ta tt  8 T oren  genannt. P fannhauser nur 
4 Tore. — A S  K. K e m a t e n  g e g e n  
A S  K.  A m s t e t t e n  I b 7:2 (6:2). Im d rit­
ten  M eisterschaftssp ie l gegen den vo rjäh ri­
gen T ab e llen ersten  ASK. A m ste tten  Ib in 
K em aten  errang  der hiesige ASK, einen ge­
w altigen  Erfolg im A usm aß von 7:2 Toren. 
Die K em atner erw eisen  sich vom ers ten  
A ugenblick dieses M eiste rschaftssp ie les als 
die k la r überlegene  M annschaft und lassen 
k einen  Zweifel aufkom m en, daß das Spiel 
m it ihrem  Siege enden w ürde, d e r auch K e­
m aten  voll und ganz zugesprochen w erden  
muß. Bei den H ausherren  gab es diesm al
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größtes In te resse  in a ller W elt besteh t. 
D iese A usgaben zeigen berühm te  Ö ster­
re icher, w ie H aydn, M ozart, B eethoven, 
S chubert, B ruckner, Jo hann  S trauß , R ai­
mund, G rillparzer, N estroy , S tifte r, A nzen­
gruber, Rosegger, berühm te M aler, wie 
W aldm üller, M oritz v. Schwind, von dem 
M otive aus dem G em äldezyklus auf der 
W artburg  stam m en, die das Leben der 
heiligen E lisabeth  darstellen , R udolf v. AU, 
H ans M akart, G ustav  Klimt. Sie zeigen 
w e ite r berühm te  B aum eister, von w elchen 
w eite r oben die R ede war, berühm te Ä rzte, 
H eerführer, E rfinder, sie zeigen im M arken ­
bild  die unvergleichlichen Schönheiten  un­
se re r H eim at und s tellen  mit der seh r schö­
nen  G lückw unschm arke österre ichischem  
G eschm ack und ö sterre ich ischer K ultu r ein 
b e re d te s  Zeugnis aus.

G edenkm arken  an die T ürkenbefreiung  
1683 zeigen das Bild von M arco d 'A viano, 
dem päpstlichen  Legaten , von G raf E rnst 
R üdiger von S tarhem berg , vom Polenkönig 
Jo hann  Sobiesky, von Herzog K arl von 
Lothringen und das B ild des W iener B ür­
germ eisters Jo h an n  von L iebenberg.

Ein J a h r  nach der M achtergreifung durch 
die NSDAP, in D eu tsch land  tragen  ö s te r­
re ichische M arken  das Bild des B undes­
kanzlers  Dr. Dollfuß, den N ationalsozia­
listen  erm ordet ha tten .

Zur E rinnerung an die vorbild lichen 
L eistungen auf dem G ebiete  des E isenbahn­
w esens und der D onaudam pfschifffahrt w e r­
den 1937 G edenkm arken  „100 Jah re  E isen ­
b ah n “ und „100 Ja h re  D onaudam pfschiff­
fa h r t“ ausgegeben.

Zu Beginn des Jah res  1938 zeigen sich 
schon d rohende A nzeichen einer K rise, wie 
Ö sterre ich  sie n icht einm al im Ja h re  1918 
e rleb t h a tte . B undeskanzler Schuschnigg 
und B undespräsiden t M iklas, dessen Bild 
die M arkenausgabe von 1930 zeigt, m üssen 
am 11. M ärz 1938, der W affengew alt des 
D ritten  R eiches w eichend, zu rü ck tre ten . 
D eutsche T ruppen  m arsch ieren  in Ö ster­
reich ein, ihre S o lda ten  senden  ba ld  darauf 
B riefe nach H ause, die auf österre ich ischer 
M arke den deu tschen  Feldpoststem pel t r a ­
gen. So sorgfältig  w ar die „B efreiung“ 
Ö sterre ichs v o rb e re ite t w orden.

Die A bstim m ung vom 10. A pril 1938 w ird 
phila te lis tisch  durch S onderm arken  „ge­
fe ie r t“. Im Jän n e r 1938 h a tte  die deutsche 
R eichspost eine G edenkm arke aufgelegt, 
deren  M arkenb ild  einen  Jüngling zeigt, der 
in d e r einen H and das L icht der W ahrheit, 
in der a nderen  den L orbeer der E hre träg t. 
Im „L ichte G oebbelsscher W ah rh e it“ und 
um den „L orbeer deu tscher E h re“ w illen 
w urde w enige W ochen darauf Ö sterreich  
überfallen  und geknech te t. Auf w elche A b ­
w ege übrigens der N ationalsozialism us auch 
in der P h ilate lie  gerie t, zeigen die im Jah re  
1943 von der fläm ischen Legion der W affen- 
SS. ausgegebenen Feldpostm arken , die auf 
den B ildern von M axim ilian L, K arl V., 
M aria T heresias und Josefs  II. neben dem 
D oppelad ler die „S iegrune“ tragen. Ein 
K om m entar ist da wohl überflüssig.

Im G egensatz zu anderen  L ändern , deren  
M arken  häufig re in  p ropagand istische Züge 
aufw eisen, h a t man h ierzu lande be i der 
A usgabe neuer M arkenserien  im m er große 
Z urückhaltung  geübt, darum  is t das Bild, 
das im V orstehenden , den M arkenb ildern  
folgend, von Ö sterre ichs gesch ich tlicher 
G röße, se iner K ultur und L eistung Zeugnis 
ablegt, naturgem äß unvollständig. Es zeigt 
ab e r dennoch, daß d e r Ö sterre icher, v/eit 
en tfe rn t P häake, M usikant und T änzer zu 
sein, zu dem ihn m anche gerne stem peln  
m öchten, im L eben der V ölker durchaus 
seinen  M ann geste llt h a t und m it b e re ch ­
tig tem  Stolze auf seinen  hervo rragenden  
A nteil an der ku ltu rellen , w issenschaftlichen 
und techn ischen  Entw icklung unseres K on­
tinen ts  h inw eisen  darf.

Es mag eine d ankbare  A ufgabe für die 
österre ich ische  P ostverw altung  sein, dieses 
Bild in Z ukunft zu vervo llständ igen  und 
dabei auch w eite rh in  zu b each ten , daß 
österre ich ische  B riefm arken oft k leine 
K unstw erke  w aren, daß sie im m er die V isit- 
k a rte  des L andes sind und ein M aßstab 
für dessen  K ultur.

ke inen  schw achen P unkt in der Elf. Bei 
e tw as b esse re r V erfassung in der zw eiten  
S p ielhälfte  h ä tte  ein höheres Ergebnis e r ­
re ich t w erden  können. In gu ter Form  schien 
K aiserlehner als Schlußm ann, gleichfalls 
seine beiden  V orderm änner. A k tiv  und aus­
dauernd  sp ie lte  w iederum  P ragersdo rfer 
mit den zwei Seitenhalfs. B esonders das In ­
nen trio  w ird  gut bew ach t, ab er sobald  H u­
b e r  an den Ball kom m t, e rhöh t sich das 
T orverhältn is. D ie restlichen  S tü rm er le i­
sten  ebenfalls viel A rbe it. Die F lügel zei­
gen gute A ktionen, die vor allem  Schm alz­
hofer zw eim al v e rw erten  kann. S p ie lv e r­
lauf: Vom A bstoß  weg w erden  die G äste  
h a rt bedräng t, die auch schon in der fünf­
ten  M inute das e rs te  Tor von H uber h in ­
nehm en müssen. G leich darauf ste ig t es auf 
2:0. A m stetten  ist infolge E lfm eter einmal 
erfolgreich. 2:1 für K em aten  he iß t es in der
8. Spielm inute. K em atens S turm  s te llt auf 
3:1. Doch da kann A m ste tten  zum zw eiten  
und le tz ten  M al e insenden. 3:2 für K em a­
ten. L e tz te re  v e rb esse rn  in den folgenden 
M inuten auf 6:2. N ach Seitenw echsel greift 
K em aten  e rn eu t an und e rlang t in d e r 51. 
M inute den 7. T reffer. D er w e ite re  Sp iel­
verlauf s ieh t die A m ste ttn e r m ehr im A n ­
griff und im m er w ieder w erden  diese von 
der K em atner A bw ehr zerstö rt. Bis zum
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Schlußpfiff is t keine Ä nderung m ehr. A ls 
t w ohlverd ien ter Sieger ve rläß t K em aten  mit 
zwei P unk ten  das Spielfeld. D iesem  mit 
Spannung e rw a rte te n  Spiel w ohnten  unge­
fähr 700 Z uschauer bei. S ch iedsrich ter H e- 

! genberger w ar gerecht und le ite te  das Spiel 
| in s iche re r W eise. V orher sp ielte  die R e­

serve von K em aten  gegen die A m ste ttn er 
R eservem annschaft, w elche ab e r auch mit 
9:0 für K em aten  e inw andfrei geschlagen 
wurde. V o r a n k ü n d i g u n g :  Am Sonn­
tag den 22. ds. findet in Hausm ening a n ­
läßlich der Eröffnung des A rbeiterheim es 
ein B l i t z t u r n i e r  s ta t t.  ASK. St. V a­
lentin, ASK. A m stetten  Ib. AS. V orw ärts 
Hausmening und ASK. K em aten  nehm en an 
diesem T urn ier teil. Beginn 15 Uhr. Die 
vierte  M eiste rschaftsrunde  fällt daher aus 
und w ird  e rs t am 20. O k tober durchgeführt. 
Als nächsten  G egner em pfängt K em aten  auf 
dem eigenen P la tz  den FC. M auer am 29. 
Septem ber.

Aühartsberg-Kröllendorf
t Mitgliederversammlung der ÖVP. Sonn- 

I; tag den 22. ds. findet in A llhartsberg  um 9 
Uhr vorm ittags im G asthaus P ilsinger eine 
M itgliederversam m lung d e r Ö sterre ichischen 
V olkspartei für die O rtsle itungen  A llh a rts ­
berg  und K röllendorf s ta t t.  Es sprechen 
zwei R eferen ten  der B ezirksleitung.

Ybbsitz
Goldene H ochzeiten. Das seltene, schöne 

F est der goldenen H ochzeit, das n icht v ie ­
len E heleu ten  gegönnt ist, k onn ten  M ontag 
den 9. S ep tem ber in unserem  O rt gleich 
drei Ju b e lp a a re  feiern, w ährend  ein v iertes  
E hepaar zufolge eines T rauerfalles  daran  
v e rh in d ert w ar. Es fe ie rten  folgende E he­
p aare  das g o l d e n e  E h e j u b i l ä u m :

: Leopold  und K atharina  O i s m ü l l e r ,
’ M aisberg Nr. 4 (R ottenlehen), E rnst und 

K atharina  H a s e l s t e i n e r ,  H ubberg  25 
(Schw arzbach), und Leopold  und M aria 
R u . mp l ,  K nieberg  18 (Sonnleitenhäusl). 
D ieses seltene, schöne F est von drei J u b e l­
p aa ren  auf einm al w urde nach altem  
B auernbrauch  mit einem K irchgang mit M u­
sik e ingeleitet, welchem nach einem  M ahl 
eine T anzun terha ltung  folgte. A lle drei 
E hepaa re  fuhren  m it Blum en geschm ückten 
W agen in die K irche, w elchen voran die 
M ark tk ap e lle  flo tte  M ärsche sp ielte. Eine 

, ziem lich große M enschenschar e rw a rte te  
die Ju b e lp a a re  vor der K irche. Nach dem 
G o tte sd ien st versam m elten  sich alle  Hoch- 

§. zeitsgäste , d a ru n te r auch der B ürgerm eister 
und V e rtre te r d e r ö s te rre ich isch en  V olks­
p a rte i im S aale  des E ngelbert Heigl, w o­
selbst P fa rre r F lo rian  F r e ß l e r  an die 
Ju b e lp a a re  eine kurze A nsprache  rich te te  
und d iesen  die herzlichsten  G lückw ünsche 
ü b e rm itte lte , w elchen sich die zahlre ichen 
V erw an d ten  und B ekann ten  anschlössen. 
D ie M usik, die sodann zum Tanz aufspielte, 
ve ran laß te  die a lten , freudig bew eg ten  J u ­
be lp aare , nochm als so gut es ging die T anz­
be ine  zu schw ingen, w orauf na tü rlich  die 

: jüngeren  H ochzeitsgäste  die F ortsetzung
m achten . Schließlich um die M ittagsstunde 
w aren  alle bei e iner Tafel beisam m en, bei 
w e lcher es ba ld  lebhaft w urde. A nschließend 
fo lg te  w ieder Tanz, zu w elchem  sich w ei­
te re  tanzlustige  Ju gend  hinzugesellte . Die 
frohe  U nterha ltung  und die lustigen Tänze 
w äh rte n  bis nach M itte rnach t und in die 
sto ck fin ste re  N acht klangen w eit die Töne 
der M usik. Es w ar w ieder einm al eine 

i schöne, lustige U nterha ltung  nach bäuer-
■ sicher A rt. V iele schöne, aber auch h a rte  

Stunden w aren  d iesen  Ju b elp aa ren  w äh­
rend  der Zeit, wo sie sich zum ersten  M ale 
die H ände zum Bunde re ich ten , beschieden, 
m öge nach G o ttes R atschluß  d iesen  J u b e l­
p a a ren  an ihrem  L ebensabend  G esundheit 
und W ohlergehen und L iebe nicht e r ­
m angeln.

Trauung. M ontag den 16. ds. fand die 
T rauung des S taa tsb ah n in sp ek to rs  W alter 
V ik to r K u n z m a n n  aus Linz mit Frl. 
C hristine H erm ine M e n z e l ,  Z ieh toch ter 
des hiesigen S tifts fö rs te rs  M enzel, s ta tt. 
U nsere  h erz lichsten  G lückw ünsche!

Gesangverein. A uch in unserem  O rte  ist 
der G esangverein  w ieder zu neuem  Leben 
erw ach t. W ährend  der M ännergesangver­
ein b e re its  seit einem  M onat G esangs­
p ro b en  durchführt, ist die F rauengruppe

■ e rs t im E n tstehen  begriffen. Die Leitung 
des G esangvereines ru ft a lle  sangesfreud i­
gen und stim m begabten  F rauen  und M äd­
chen  sowie M änner auf, sich an der N eu­
gründung des G esangvereines zu beteiligen , 
dam it der G esang auch in unserem  O rte  
w ieder gepflegt w erde, H e ite rk e it und 
F rohsinn  nach langen J ah re n  seelischer B e­
drückung in die B evölkerung zurückkehre. 
P roben  finden im G asthaus Heigl s ta t t,  und 
zw ar für F rau en  jeden  D ienstag, für M än­
ner jeden  M ittw och, be ide  P roben  s te ts

i um M8 U h r abends.
G ewerbliche Fortbildungsschule. Die E in­

schreibung  für die gew erbliche F o r tb il­
dungsschule fand am 8. S ep tem ber s ta tt.

I S p ä te r be i einem  M eiste r e in tre ten d e  L eh r­
linge haben  sich innerha lb  von ach t Tagen 
nach E in tritt beim  L eh rh e rrn  be i der Schul­
leitung behufs A ufnahm e zu m elden. U n te r­
rich tbeg inn  w ar für alle  drei Jah rg än g e  am 
17. Sep tem ber um 14 Uhr.

Sterbefall. Im K rankenhaus W aidhofen 
s ta rb  im 49. L ebensjahre  F rau  T herese  
K ä f e r ,  W irtschaftsbesitzerin  in Prolling 
33 (Leithen).

Großhollenstein
Heimgang einer Hollensteinerin 'und Prie­

stermutter, Am D ienstag den 13. August
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s tarb  in B raunau am Inn Frau Josefa  
G r i e ß e r  nach längerem , m it G eduld e r ­
tragenem  Leiden und versehen  mit den hei­
ligen S terbesak ram en ten . Sie s tand  im 89. 
L ebensjahre. Sie ist eine geborene H ollen­
steinerin , eine Schw ester des vers to rbenen  
Schuhm acherm eisters F ranz  Fürnholzer. 
Vor einem J a h r  ist ihr G a tte  gestorben. 
Und je tz t ist auch sie ihm nachgefolgt, um 
von den M ühen des E rden lebens bei G ott 
auszuruhen. Ih ren  L ebensabend  k onn te  sie 
bei ihrem  p rie s te rlich en  Sohne, dem H errn  
R eligionsprofessor Leopold  G rießer in 
B raunau a. I. verbringen. Sie möge in F r ie ­
den ruhen!

St. Georgen am Reith
Entfall einer Versammlung. Die B ezirks­

leitung der Ö sterre ich ischen  V olkspartei 
W aidhofen a. d. Ybbs b ed au e rt, daß die für 
Sonntag den 15. ds. angese tz te  M itg lieder­
versam m lung im G asthaus Fallm ann e n t­
fallen m ußte, da der vorgesehene R edner 
durch einen unvorhergesehenen  U nfall an 
seinem  E rscheinen  v e rh in d ert w ar. Die B e­
zirksleitung w ird  in a b seh b are r Zeit einen 
R eferen ten  en tsenden  und die Zeit für die 
Versam m lung zeitgerech t bekann tgeben .

WIRTSCHAFTSDIENST

Mord sn  einem  Ehepaar 
in Scheibbs

In se iner W ohnung in Scheibbs, H aup t­
straße  65, w urde am 10. Sep tem ber nachts 
der 70jährige S chneiderm eiste r Jo sef 
S c h w a r z  m it zertrüm m ertem  Schädel und 
durchschn ittenem  Hals aufgefunden. Da 
seine F rau  spurlos verschw unden  w ar, m ut­
m aßte man, daß sie die B lu tta t ve rü b t habe 
und dann geflohen sei. Nun hat sich h e r­
ausgestellt, daß auch F rau  Schw arz e rm or­
de t w urde, offenbar von der H and des 
gleichen V erbrechers, der ihren  G a tten  e r­
schlug. Am U fer der E rlauf h a tte  ein L and­
w irt aus Sassen beim  G rasm ähen im G e­
strüpp  Teile e iner F rauen le iche  gefunden. 
Die L eichen teile  stam m ten  von F rau  
Schw arz, die w ahrschein lich  noch in ih re r 
W ohnung erm ordet und dann zerstü ck e lt 
w orden w ar.

D er V erdach t der T ä te rsch aft rich te te  
sich gegen die 33jährige M artina  L a n g ,  
die mit ih ren  zwei K indern gegenüber dem 
E hepaar Schw arz gew ohnt hat. D ort h a tte  
auch der 22 jährige G astw irtssohn  F ranz  
M ü h l b a c h e r  sein Q u artie r gehabt. 
W ährend  M ühlbacher zunächst hartnäck ig  
leugnete, gestand M artina  Lang, daß M ühl­
b ach er den D oppelm ord verüb t habe. Die 
Lang h a tte  auf E rsuchen des M ühlbacher 
F rau  Schw arz am k ritischen  V orm ittag  in 
ih r W ohnzim m er gelockt, wo M ühlbacher, 
der sich nachgeschlichen h a tte , die F rau  
durch H ackenh iebe  auf den Kopf tö te te . 
M ühlbacher w ar dann in die W ohnung des 
Schw arz gegangen und h a tte  do rt auch den 
M ann erschlagen. M ühlbacher leugnete  und 
versuch te , die T at auf die Lang abzuw äl­
zen. E rst als G endarm eriebeam te  b lu t­
g e trä n k te  E rde im M ostke lle r des H auses 
fanden, m ußte der D oppelm örder gestehen. 
F r gab nun zu, das E hepaar erschlagen zu 
haben, um, da seine V erehelichung b ev o r­
stand, die W ohnung der E heleu te  Schw arz 
zu bekom m en. Da e r w ußte, daß zw ischen 
beiden  F rauen  D ifferenzen bestanden , b e ­
d ien te  e r sich der M ithilfe der Lang, da 
er, w ie er m einte, von d ieser n ichts zu 
fürchten  h a tte .

Ein Mord bei A m stetten
K ürzlich w urde bei G utenhofen  im Bezirk 

A m ste tten  in e iner a lten  F lakste llung  die 
Leiche des A rb e ite rs  K arl O r e n r e i t e r  
aus H adersdorf aufgefunden. D er T o te  w ar 
durch  einen Kopfschuß erm ordet und seines 
G eldes und sonstiger H abe b e rau b t worden.

Sliinmabschiiiiungen  
in Niederöslerreich

G leich w ie in W ien und in anderen  B un­
desländern  muß a b  D i e n s t a g  d e n  17.  
S e p t e m b e r  1 9 4 6  m it zeitw eisen  A b ­
schaltungen an Leiti.ngssträngen in N ieder­
österre ich  begonnen w erden, w odurch  A b ­
nehm ergruppen  w ährend  gew isser T ages­
s tunden  vom Strom bezug ausgescha lte t w e r­
den. E ine vorherige B ekann tgabe  der A b- 
scfcallzeiten für die betro ffenen  A bnehm er 
isl le ider in den m eisten  Fällen  aus te ch ­
nischen G ründen  n icht möglich. Von Seite 
der S trom versorgungsun ternehm en  w ird 
ab er ge tra ch te t, die notw endigen A bscha l­
tungen auf das G esam tgebiet m öglichst ge­
rech t zu e rte ilen  und die A bschaltze iten  
kurz zu halten .

Die Strom not zw ingt le ider zu diesen 
M aßnahm en und zu g röß te r Sparsam keit 
beim S trom verbrauch . A b M onatsbeginn 
m ußte bere its  für gew erbliche und in ­
dustrie lle  A bnehm er eine 20prozentige 
S trom verbrauchse inschränkung  je A rb e its ­
tag gegenüber dem Ju n iv erb rau ch  verfügt 
w erden.

Rückführung österreichischen Eigentums 
aus der amerikanischen Zone Deutsch­

lands
W ie bekann t, h a tte n  sich vor längerer 

Zeit die am erikan ischen  B e s a tz u n g b e h ö r­
den in W ien b e re it e rk lä rt, G esuche um 
R ücklieferung von W aren, die freiw illig in 
die am erikan ische Zone D eutsch lands v e r­
lag e rt w orden  w aren, und um die L iefe­
rung von W aren, die, obw ohl von ö s te r­
re ich ischen  F irm en gekauft und bezahlt, 
aus der am erikanischen Zone D eutschlands 
noch n icht ausgeliefert w orden sind, b e fü r­
w ortend  n ach  W ashington  w eiterzugeben, 
sow eit der N achw eis für d ie A ufbauw ich­
tig k e it d ie se r W aren  e rb rach t w erden 
konn te . Von zuständ iger Se ite  im B undes­
kanzleram t w ird  uns auf R ückfrage m itge­
te ilt, daß le id e r endgültige B escheide in 
d ieser für die w irtschaftliche  W iederau f­
rich tung unseres L andes bedeu tungsvo llen  
A ngelegenheit noch n ich t getroffen  seien. 
Es is t jedoch von B edeutung, daß d e r als 
E nd term in  für die E inreichung e n t­
sprechende A nsuchen ursprünglich  fe s t­
g ese tz te  15. Ju n i d. J . aufgehoben w orden 
ist, so daß die S tellung von A nträgen  aut

R ückführungen bzw, L ieferungen von W a­
ren  der genann ten  A rt auch je tz t noch 
möglich ist.

Bald Bleistifte heimischer Erzeugung
Die einzige österre ich ische  B leistiftfabrik , 

die B rev illie r-U rban  AG. in G raz-G östing, 
h a t den schw eren B om benschaden, den sie 
e rlitten  hat, inzw ischen beheben  können 
und g leichzeitig  m it dem W iederaufbau  eine 
V ergrößerung, R ationalisierung und M oder­
nisierung der B etriebsan lagen  durchgeführt. 
W enn auch die P ro duk tion  noch" n icht das 
w ünschensw erte  A usm aß e rre ich t hat, so 
w erden  doch in K ürze so viele B leistifte  
auf den M ark t kom m en, daß die d ringendste  
N achfrage ausreichend  be fried ig t w erden  
kann. R ohsto ffschw ierigkeiten  nötigen  das 
U nternehm en, augenblicklich  noch einen  
R ohholzbleistift zu erzeugen, doch w ird  b e ­
re its  daran  g earb e ite t, besse r ausgeführte  
F a b rik a te  in den H andel zu- bringen. Es 
w erden  schon in einigen W ochen d ie neuen 
G ra p h its tiftso rten  ge liefert w erden , und 
auch der K opierstift w ird  in ganz k u rz e r 
Zeit w ieder zu haben  sein. D ie Q ualitä t des 
B leistiftes hängt w esen tlich  von der B e­
schaffenheit des Holzes, in w e lch es  d ie M i­
nen gefaßt w erden , ab. Da eine  bestim m te 
So rte  von Zedernholz, w elches aus Ü bersee  
bezogen w erden  muß, zur Z eit n ich t b e ­
schafft w erden  kann, ist es unverm eidlich , 
in ländische H ölzer zu verw enden . D iese 
w eisen  ab e r n icht die Schn ittfäh igke it des 
ausländ ischen  H olzes auf und bedürfen  
e in e r eigenen B ehandlung. W PI.

.7 i i r  die ffiauernschaH
Süßmostkurs

D ienstag den 24. ds. findet im G asthaus 
Heigl, Y bbsitz, vorm ittags und nachm ittags 
ein S ü ß m o s t k u r s  s ta t t. K ursbeitrag  1 
Schilling. Es w ird gebeten , eine re in e  
F lasche sam t K ork m itzunehm en sowie 2 
Kilogramm Falläpfel.

Zuchtvieh-Absatzveranstaltung
Am 1. O k to b er finde t im Hofe des L an d ­

w irtes B renn, U nterzell, W aidhofen, eine 
Z u c h t v i e  h - A b s a t z v e r a n s t a l t u n g  
s ta tt.  Zum A uftrieb  sind 26 S tiere , 22 Kal- 
b innen und 2 K ühe gem eldet. B ei dem  A n­
kauf hab en  die M itg lieder der M urbodner 
R inderzuch t- und A bsatzgenossenschaft den  
Vorzug. G leichzeitig  kom m en 4 B raunstiere  
zum A uftrieb .

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Mitteilung

Am Sam stag den 21. S ep tem ber b leiben  
die A m tsräum e des S tad tam tes  W aidhofen 
a. d. Ybbs für den P a rte ien  v e rk eh r g e ­
s c h l o s s e n .

W aidhofen  a. d. Y., 16. S ep tem ber 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag, 22. S ep tem ber: Dr. R obert
M e d w e n i t s c h .

Erhöhung der Kartoffelquote 
für die 19. bis 21. Zuteilungsperiode
U ber W eisung des H errn  L an d esh au p t­

m annes dürfen  für die 19. bis 21. Z u tei­
lungsperiode so wie b isher w öchentlich  
2 kg K arto ffeln  zur A usgabe geb rach t 
w erden. Die D ifferenz von 7.20 kg, das ist 
w öchentlich  60 dkg, ist auf den A bschn itt 
54 bei N orm alverb rauchern  ü b e r 3 J a h re  
und auf den A bschn itt 41 bei T e ilse lb s t­
versorgern  über 3 J a h re  auf den K arten  
der 18. Z uteilungsperiode auszugeben.

D er p rov . B ezirkshaup tm ann: 
Dr. S c h m i d.

ANZEIGENTEIL
3)er JCeselisch

Neuerscheinung von Scholle-Bändchen.
D er Scholle-V erlag, W ien I, S tubenring  6, 
bringt zwei w e ite re  A usgaben seiner b e ­
lieb ten  Scholle-B ändchen in den B uch­
handel. B and 114: , ,D ie  h ä u s l i c h e
O b s t v e r w e r t u n g “ von F ach leh rerin  
B erta  R idler bringt a lles W issensw erte  
üb e r das F rischhalten  von O bst und G e­
m üse, es ist g leichzeitig  ein kurzgefaßtes 
L ehrbuch für K ochschulen und K urse sowie 
ein H andbuch für die H ausfrauen. Das 
B üchlein gibt eine genaue A nleitung für 
das Einkochen und Einlegen der ve rsch ie ­
denartig s ten  F rüch te , ih re  B ehandlung bei 
A nlaufen  oder Schim m elbildung und end ­
lich über ihre b e ste  V erw endungsart. 
Band 118: ,. F r u c h t b r a n n t w e i n e  u n d  
i h r e  B e r e i t u n g "  von H ofrat Jo sef 
Löschnig b e ra te t den  O b stbauer und L and­
w irt bei der A ufstellung der B ren n ere i­
einrichtung, b e leh rt ihn bei der B ereitung 
der M aischen und u n te rrich te t ihn beim 
B rennen selbst über die w ichtigsten  V or­
gänge und über die gesetz lichen  V orschrif­
ten. D er V erfasser s te llt n icht nur den te c h ­
nischen W erdegang dar, sondern  er gibt 
auch eine genaue A nleitung über die v e r­
schiedenen F ruch tso rten , die sich am besten  
zum B rennen eignen und w ie sie, ih rer 
E igenart gemäß, behandelt w erden  m üssen. 
B eide B ändchen können im V erlag oder bei 
den B uchhändlern  zum E inzelpreis von 
S 3.50 bezogen w erden. Sie w erden  H aus­
frauen  und L andw irten  w ertvo lle  B era te r

FAM ILIEN ANZEIG EN
Danksagung. Allen, die unseren  lieben  V er­
s to rbenen , H errn  Jo h an n  G r i e ß e n b e r -  
g e r, W erk sa rb e ite r in K em aten , durch 
K ranz- und B lum enspenden eh rten , und ihn 
auf seinem  le tz ten  G ang b eg le ite ten , sp re ­
chen w ir h iem it unseren  herz lichsten  D ank 
aus. Ganz besonders danken  w ir der A r­
be ite rm usikkapelle , den A rb eitskam eraden  
und dem V e rtre te r  der KPÖ. für die w a r­
m en W orte  des A bschiedes.
K em aten, im S ep tem ber 1946.

Maria Grießenberger 
im N am en a lle r K inder und V erw andten .

D ank. F ü r die zah lre ichen  B ew eise auf­
rich tiger A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des A blebens un serer herzensgu ten  M utte r 
und G roßm utter zugekom m en sind, sowie 
für d ie v ie len  K ranz- und B lum enspenden 
sagen w ir überallh in  unseren  b esten  D ank. 
B esonders danken  w ir dem H errn  P farre r 
von S onntagberg  für die Führung des K on­
duk tes sowie der Fam ilie O ffenberger für 
die liebevolle  Pflege und allen  F reunden  
und B ekannten , die der T o ten  das le tz te  
G eleite  gaben. In tie fs te r T rauer:

Fam ilie S tockinger. 
U nterzell 45, im S ep tem ber 1946.

Dank. Für die uns anläßlich un serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen zahlre ichen 
G lückw ünsche und G eschenke sagen wir 
übera llh in  unseren  herzlichsten  Dank. 
S ep tem ber 1946.

W alte r und E rna W inkler.

Dank. F ü r die v ielen B ew eise d e r A n te il­
nahm e an dem schm erzlichen V erlust, den 
w ir durch  das A b leben  unseres gütigen  
G a tte n  und V aters, des H errn  T heodor 
J  a k 1 i t  s c h, e r litte n  haben , sagen w ir 
übera llh in  unseren  b esten  D ank. Insbeson- 
ders für die v ielen K ranz- und B lum enspen­
den  und für die zah lre iche Beteiligung am 
B egräbnisse. Grell Jaklitsch, G attin .

H elene Jaklitsch, T och ter.

« W Z »  O F FE N E  ST E LL E N
Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des A rbeitsam tes gebunden.

Verläßliche, anständige Hausgehilfin mit
K ochkenntn issen  w ird  gesucht von B äckere i 
Pilz, B öhlerw erk . 2020

Strebsamer Vertreter, auch A nfänger, zur 
V ersicherungsw erbung in Um gebung von 
W aidhofen gesucht. S te fan  H orvay, W aid­
hofen-L and, 1. R ien ro tte  54. 1950

Reinliche, fleißige Küchengehilfin w ird ge­
sucht. E rziehungsheim  R eichenauerhof. 1994

H ausm eiste rposten  zu vergeben  W eigend, 
W aidhofen, U n te re  S tad t 19. 1889

S T E L L E N G E S U C H ^ _______
Zur Führung eines Haushaltes sucht 47jäh- 
rige F rau  mit Kind per sofort Stellung. 
A dresse  in  der Verw. d. Bl. 1999

8416 5236
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K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  62

Achtung! Ab 21. Septem ber neue Spiel­
zeiten: Sonntag um 4, 6 und 8 Uhr, W erk­

tag um 6 und 8 Uhr.

Sam stag, 21. S eptem ber, 6 und 8 Uhr 
Sonntag, 22. S eptem ber, 4, 6 und 8 Uhr 
M ontag, 23. S eptem ber, 6 und 8 U hr

Zirkus
Im Beiprogram m  Fußballsp ie l Dynam o (M os­
kau) gegen C ardiff (England). F ü r Ju g en d ­
liche zugelassen.

D ienstag, 24. Septem ber, 6 und 8 Uhr 
M ittw och, 25. S eptem ber, 6 und 8 U hr 
D onnerstag , 26. Septem ber, 6 und 8 U hr

Das sündige Dorf
M it Jo se f E ichheim  und H ansi K notek . Für 
Jugend liche  n icht zugelassen.

Zu jedem Film die neue öst. W ochenschau.

W h  g ®

Reparaturen
Tausch 
Ankauf

von R öhren  und B estand te ilen  bei

Ing. Ernst Böhme, Ybbsitz 105.

Zu Namenstagen, Geburtstagen 
sowie allen Festlichkeiten 1

lie fe rt H

 d i e  b e s t e n

Torten j
Konditorei Hermine Schuecker J

Kematen 38. 2007 jg
.. _    _  1

linilüliiiiUilitiilUliiia

W OHNUNGEN
Kabinett zu verm ie ten  an F rau  oder F räu ­
lein, die in H ausw irtschaft m ithilft und gut 
m elken kann. Hedwig O rtner, W aidhofen, 
P o ck s te in erstraß e  13. 1996

REALITÄTEN*
Tausche 1100 Quadratmeter Baugrund N ähe 
St. Pölten , an der R eichsstraße  W ien—Linz. 
Zentrum  von O rtschaft, gute G eschäftslage, 
m it fertigem  B runnen und Strom zuleitung, 
gegen m odernen, gut e rh a lten en  PKW ., w o­
möglich O pel ,.K apitän" oder ähnlichem . 
Z uschriften  an die V erw altung des B lattes.

2008

V E R SC H IED EN ES
Matrosenmanterl fü r fünfjährigen Jungen  
im T auschw ege abzugeben gegen ein k le i­
nes M an terl für 3jähriges Kind, U nterzell 
Nr. 63. 1991

Verloren w urde am  Sonntag den 7. ds. auf 
dem  W ege von der Z eller H ochbrücke  zum 
G erstlw erk  ein N otizbuch und eine k le ine 
ro te  G eldm appe m it einigen Schillingnoten 
Inhalt. D er red liche  F in d er w ird  gebeten , 
b e ide  G egenstände, w elche für ihn keinen  
W ert haben , in d e r D ru ck ere i Stum m er 
oder bei der Polizei abzugeben. D er G eld­
inha lt kann  als F inderlohn  b eh alten  w e r­
den. 1992

2 Paar Damenhalbschuhe, b raun  (hohe A b ­
sätze) und schw arz (halbhohe A bsätze), gut 
e rha lten , Gr. 38. im T auschw ege abzugeben 
gegen D am enschuhe G r. 37, Form  egal. 
K ohlhofer, G erstl 48, Post B öhlerw erk . 1993

Silberner Ring beim  G asthaus M a s s ig e r ,  
G erstl gefunden. A uskunft bei W ieringer, 
S t. G eorgen !. d. K laus (Döllersiedlung).

1995

500 8  Belohnung! Am 3. S ep tem ber 1946 
n ach ts  w urden  auf m einer W eide (W iese 
v o r dem Schloß Zulehcn) von u n bekann ten  
T ä te rn  zw ei K alb innen gestohlen . Zur N am ­
haftm achung der D iebe setze  ich eine B e­
lohnung von 500 S aus. D ie G eheim haltung 
des N am ens w ird  zugesichert. Jo se fa  
U blacker. W aidhofen-L and, 1. R in n ro tte  7.

1997

Tausche gut erhaltenen W intermantel Gr. 1
gegen Schafw olle. Zeiliuger, W aidhofen, 
O b ere r S ta d tp la tz  2. 1998

Dunkelblauer W intermantelstoff, 2 V2 m, ge­
gen  4 m w eiße K leiderseide , fe rn e r 1 P aar 
fa s t neue schw arze K eilschuhe, G r. 37 ge­
gen  g leichw ertige zu vertauschen . M ichai- 
low , W aidhofen, R iedm üllerstraße 2/IL 2001

Tausche einen grauen Anzug und Mantel
sow ie e in  P a a r S tiefel Gr. 40 gegen N äh­
m aschine m it Rundschiff. Szukitsch, S chnei­
derm eis ter, W eyer a, d. E., U n te re r M ark t 

j N r. 7. 2002

Kinderwagen, gut erhalten, im Tauschw ege 
abzugeben gegen H errenhalbschuhe  Gr. 40/41. 
D ippelre iter, H öllenstein, D orn le iten  53. 2003

G laskasten (Vitrine) w egen P latzm angel zu 
verkaufen . Fuchs, W aidhefen, P o ck ste in er­
s traß e  15, 1. S tock . 2004

N eue Damen-Sportschuhe, schw arz, Gr. 38, 
im Tauschw ege abzugeben gegen neue 
S traßenschuhe Gr. 39. Groß, R iedm üller­
s traß e  4. 2005

R öhrenstiefel (A rbeitsstiefel), Gr. 41, gut 
e rha lten , zu verkaufen . Jo se f Panhofer, 
U nterzell 60 (Lueg). 2006

Tausche neuen Dauerbrandofen gegen K ü­
chenkredenz. A ugust M etschi, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  27. 2009

Verloren w urde in Zell e ine^E m ailb rosche 
mit F rauenb ildn is  und k le inen  Perlen . A b ­
zugeben gegen Belohnung beim G em einde­
am t Zell. 2011

Tausche 3 m breiten Spitzenvorhangstoff
gegen Schafw olle (möglichst S trickw olle) 
nach Ü bereinkom m en, Larisch, W aidhofen, 
W ienerstraße  49. 2012

Guterhaltener W intermantel für 12- bis 14-
jährigen  Jungen  im T auschw ege abzugeben 
gegen 3 kg Schafw olle, w eite rs  1 P aa r neue 
G o iserer Gr. 42 gegen L ederstie fe l Gr. 41. 
Rosa Zellhofer, R eifberg 118, Post W aidho­
fen a. d. Ybbs. 2013

Gute M ilchziege im Tauschw ege abzugeben 
gegen schönen w eißen T ischherd. A uskunft 
in der Verw . d. Bl. 2014

Suche Fahrrad, b ie te  im T ausch dunkel­
b lauen  A nzug für k le inere  S ta tu r, ev. W e rt­
ausgleich. H elm berg, W aidhofen, U n tere  
S tad t 34. _ 2015

Dezim alwaage zu verkaufen  oder im T ausch ­
w ege gegen A rbeits le istung  dringend ge­
sucht. K upec, M aler- und A n stre ich e r­
b e trieb , Zell, B u rgfriedstraße  12, Telephon 
Nr. 159. 2017

Tausche Kinderschuhe Gr. 38, gut e rhalten , 
gegen ebensolche Gr. 30/31. Jo se fine  Dal- 
linger, R eifberg 143. 2018

Tausche Kinderschuhe Gr. 28, gut e rhalten , 
w erden  gegen k a rie rte n  Stoff für Schoß 
o der 40 dkg Schafw olle zu tauschen  ge­
sucht. S tefan ie  Schachner, Zell, Schm iede­
s traß e  5. 2019

Neues Holzgitterbett zu verkaufen . W ilhel­
men e Peiln ste iner, B öh lerw erk  14. 2021

W asserschiff (Kupfer), fast neu, e tw a 80 
L ite r Fassungsraum , sowie F u tte rk esse l, 
w eite rs  e lek tr. K ochp latte, neu, 220 Volt, 
im Tauschw ege abzugeben. A uskunft bei 
R o teneder, B äckerei, K em aten  12. 2022

Tausche grauen Anzug- oder Kostümstoff
gegen gul. e rh a lten en  A nzug m ittle re r 
G röße für Invaliden. Johann  Pflügl, R o­
senau a S . Siedlung Nr. 163. 2023

Neuwertiger W intermantel für 12- b is 14-
jähriges M ädchen zu tau sch en  gegen 2 m 
Stoff und 1 % m F u tte rse id e . G re te  Pflüg), 
R o tcn au  v. S., Siedlung 163. 2024

Hohe, starke Herrenschuhe, gut e rhalten , 
G r 42. im Tauschw ege abzugeben gegen 
s ta rk e  K nabenschuhe Gr. 37/38. A nton ia  
F ischböck, H iiir-K em aten . 2025

Seehundfelischuke, braun , Gr. 37/38, gegen 
V orhänge zu tauschen  gesucht. W ertau s­
g leich H erm ine M eßner, W aidhofen, H o­
h e r M ark t 23/1. 2029

Dank. T ro tz  U ngunst der gegenw ärtigen  
V erhältn isse h a t die F irm a H o f m a c h e r  
in Y b  b  s i t  t  es m öglich gem acht, daß ich 
mit m einer, von d e r obigen F irm a gebau ten  
neuen H olzschneidem aschine einem  dringen­
den B edürfnis der B evölkerung abhelfen  
und d ie H olz-Z erkleinerung ohne V er­
b rauch  von flüssigem  B rennstoff ra schest 
d urchführen  kann. H iefür sage ich d e r ge­
n an n ten  F irm a öffentlich m einen besten  
D ank. Franz Brantner

M echanische H olz-Z erkleinerung 
2028 W aidhofen  a. d.Ybbs.

Gut erhaltener Perllodenüberrock für
H errn  Gr. 2 w ird  getausch t gegen 4X  kg 
Schafw olle, R elly S töckel, W aidhofen, 
G raben  7. 2030

G uterhaltenes Damenfahrrad w ird  gegen 
schönen schw arzen  W in term an te l oder 
Stoff sam t Z ubehör getausch t, F rau  M ayr, 
W aidhofen, P o ck s te in erstraß e  25. 2031

Tausche Kinderwagen, G itte rb e tt mit 
M atratzen , L eiterw agerl, K inderschuhe Gr. 
26 gegen rohe Schafw olle. Lehr. Lechner, 
B ib e rb ach /S e iten ste tten . 2032

Tausche guterhaltenes Herrenfahrrad ge­
gen D am enfahrrad . A uskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 2034

A utoplane zu kaufen  oder zu tauschen  ge­
sucht. Fleis-chanderl, F u h rw e rk su n te rn eh ­
mung, K railhof, T elephon 166, Post W aid ­
hofen  a. d. Ybbs. 2035

Tausche Schreibmaschine (Kappel) gegen 
V olksem pfänger. B achm aier, W aidhofen, 
U rita l 56. 2036

Suche dringend Kinderwagen zu kaufen. 
Leichtfried , Lunz a. S., Seekopf 15. 2033

Rottaler-Rappstute, 9jährig, herrlich  schön, 
p rim a im Zug, fromm, is t ab E nde S ep tem ­
b er abzugeben. A dresse  in der V erw altung 
des B lattes . 1886

Suche Bienenhaus, m it oder ohne Bienen, 
mit säm tlichen dazugehörigen B estand te ilen  
gegen b este  Bezahlung, Zilli K ronberger, 
W indfeld 19, Post A schbach, B ezirk Am- 
s ta tten , 1943

Reise-Schreibm aschine zu kaufen  gesucht. 
F ranz  Tom schi, B öh lerw erk  69. 1986

Wc#rnung. In le tz te r Zeit" w erden  über meine 
P erson  in m ehrfacher H insicht im m er wie­
der G erüch te  erfunden  und v e rb re ite t, die 
m eine E hre auf das schw erste  schädigen. 
Ich m ache jede Person, die d a ran  irgend­
wie be te ilig t ist, darauf aufm erksam , daß 
ich ab sofort jede d e ra rtig e  Ä ußerung aufs 
schärfste  verfolgen und m ir gerichtlichen 
Schutz verschaffen  w erde.
1965 Angela Kölbel, Opponitz.

Allen Aufragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie  sonst nicht beantwortet werden!

I. W A I D H O F N E R  S P O R T K L U B
Samstag den 21. Septem ber 1946

F ußbnllmelslerschnlisspiel
der I. Kl. Niederöslerreich gegen W ilhelmsburg
A nstoß: Jun io ren  13 Uhr, R eserve (M eisterschaft) 14.30 U hr, K am pf­
m annschaft 16 Uhr, Sportp la tz  der R oten  A rm ee, P o c kste inerstraße .

Gebe der geeh rten  B evölkerung von W aidhofen und U m gebung bekann t, 
daß ich ab 23. S ep tem ber 1946 alle A ufträge für die

Holz-Zerkleinerung
übernehm e. M it m einer neueen  H olzgasm aschine bin ich in die angenehm e 
Lage v e rsetz t, a l l e n  A n s p r ü c h e n  jed e rze it und übera ll in W aid ­
hofen a. d. Ybbs und Umgebung gerech t zu w erden  und ersuche ich, mich 
regest zu beschäftigen. M ein S treb en  ist, die übernom m enen A rbeiten  

raschest durchzuführen.

s m  w  je M a s c h i n e l l e  H o l z  - Z e r k l e i n e r u n grrunz tifllllllisr« W aidhoien a. ri.Ybbs, 1. W irtsrolle 9

Kammer für Handel. Gewerbe und Industrie, W irtschaftsförderungsinsti lut
Ab 7. Oktober 1946 findet in Waidhofen a. d.Ybbs ein

f l u t o M n s c h m e l z s c h i i i e l B k u t s
s ta tt.  F ü r A nfänger 60 S tunden , B eitrag  60 Schilling. F ü r F o rtg esch ritten e  120 
S tunden . B eitrag  100 Schilling. K ursort: F irm a J . K ö g l ,  W enyw erk. A nm el­
dung bis 25. S ep tem ber be i Frz. L o i s k a n d l ,  W aidhofen a.Y., Schöffelstr, 10.

M it E in ste ilk a rte  des A rbe itsam tes  w erden

Bau- und Hilfsarbeiter
laufend aufgenom m en. L ebensm itte lzubußen  
und F ahrtvergü tung .

Gebr. Böhler & Co. A.G.
Ybbstalwerke, Personalabteilung. 1990

Bestellungen für Allerheiligen
übernimmt

Gärtnerei Adolf Friesenegger
Dlrän&e und ffiuketts

in  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  A'u s f ü h r u n g

Bestellungen: Unter der Burg 1 (Adolf Bühn) oder 
Zell, Urltalgasse 1 (Friesenegger) 19=1

Wintereinlagerung der
Speiseka rtoffe I n
Lagerung: E nde S ep tem ber-O k tober, da dann  b illigster T agespreis. V or­
beste llscheine schon ..je tz t  abgeben be i allen  G em üsehändlern , K aufleu ten
und beim

Großverteiler 0  ROCKL

Verantwortlicher Redakteur: Karl Bock, W aidhofea a. d, Ybbs, Wieneretraße 45.
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